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Ein Aufenthalt in der friedvollen herrlichen Bergweit 
der 

SCHWEIZ 


ZZz 


bietet Ihnen Ruhe und Erholung. 

Ahe Wunder der Natur breiten sich hier vor Ihren 
Augen aus; das ausgezeichnet eingerichtete Gast¬ 
gewerbe sorgt zu Preisen, die nicht höher sind als 
anderswo, für Ihr Wohlergehen, 

Besondere Fahrvergünstigungen im Ferienverkehr 
ermöglichen Ihnen den Besuch weltbekannter Aus¬ 
flugsziele* 

30 % Fahrpreisermäßigung 
auf den im Ausland bezogenen Billetten bei einer 
Aufenthaltsdauer von wenigstens 6 Tagen, 
Verbilligtes Benzin, 

Verlangen Sie Auskumt bei den Bahnstationen und 
den Reisebureaux. 
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Geschäftsleute 
und Touristen 


bevorzugen auf ihren Reisen nach 


AMERIKA 


die Dampfer der „ITALIA“ Schiffahrtsgesellschaft GENUA 
über die interessante SÜD ROUTE 

nach NEW YORK mit den Superexpressdampfern 

„REX" und „CONTE di SAVOIA" und den komfortablen Express¬ 
dampfern „VULCANIA", „SATURNIA' und „ROMA 
Regelmässige Abfahrten ab Genua, Neapel und Triest 

Nach SÜD-AMERIKA mit den Luxus-Expressdampfern 

„AUGUSTUS". „NEPTUNIA", „OCEANIA" und „CONTE GRANDE" 
Komfortable III. Klasse für Auswanderer 


Auskünfte, Prospekte und Buchungen bei der behördlich patentierten 

Generalagentur „SUISSE'ITALIE” S.A. KSU— « 

Vertretungen in Bösel - Sh Gollen - Geneve - Lctusonne - Lugctno und Locorno 


ADRIATIGA 

VENEDIG 


S.A.N. 



Die besten Verbindungen nach 


PALÄSTINA 


Wöchentliche Abfahrten von Triest mit den komfortablen Dampfern 
„GALILEA" und „GERUSALEMME" 


Express- und Eildienste nach: 

Ägypten, Griechenland-Türkei, CYpern-Palästina, 
Levante-Schwarzes Meer 






Generalagentur , ,SUI8SE'1TALIE S.A. Rennweghir-EckeBahnhofstr.66 

Vertretungen in Basel - Sh Gallen * Geneve - Lausanne - Lugano - Locarno 
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Nach der im Winter 1937 38 gelungenen Neufassung ist die Heil¬ 
quelle von St Moritz der stärkste Eisensäuerling Europas. 

Kernstück der St. Moriuer Kur ist das natürliche Kohlensäurebad; 
es ist eine wertvolle, in gewissen Falten eine unentbehrliche Waffe 
im Kampfe der Wissenschaft gegen die funktionellen und leichte¬ 
ren organischen Schäden des Kreislaufapparates. Weitere Heilan- 
zeigen für klimatische Bade- und Trinkkuren; allergische Diathesen. 
Lymphatische Konstitution der Kinder. Allgemeine und nervöse Er¬ 
schöpfungszustände. Verzögerte Rekonvaleszenz auch nach Tro¬ 
penkrankheiten. 

Bei der Trinkkur an Ort und Stelle wird der Eiseneffekt potenziert 
durch die bekannte Wirkung des alpinen Klimas auf die Regene* 
lation des Blutes. 

Moorbäder und -packungen, zubereitet aus natürlichem Engadi- 
ner Alpenmoor, gesellen sich zur trockenen Luft, zur unvergleich¬ 
lichen Sonne von St. Moritz, um Gicht und Rheuma und manche 
Frauenleiden zu heilen. 

Kurzeit: Juni —September 
Badearzt: Dr. 1h. Oettll 

Ausführliche Literatur und Prospekte durch die Sadehotels: 

HOTEL DU LAC HOTEL STAHLBAD 

KURHAUS UND GRAND HOTEL DES BA1NS 

Pensionspreise von Fr. 15.— an. ß 0 |f 


Kurhaus sonn-Dflati. Luzern 

Aerctlich geleitete Kuranstalt für physikalisch - diätet. Therapie. 

Angenehme und erfolgreiche Heilbaren 

Auf «Sonn-Matt», Modernes Kurhaus in wunder¬ 
barer Lage bei Luzern. Physikafische Therapie, 
erprobt bei Erschöpfung und organischen Krank¬ 
heiten. Luft- und Sonnenbäder. 

Diätkuren 

Pensionspreis ab Fr. 11.*—, 

Aerztliche Leitung: Dr. med. F, Grote, 

Verlangen Sie Prospekte durch die Direktion: 

X Zimmermann-Hot z. 


Neufassung der 
Mineralquelle von 


1. Juli 1938 


GRAND HOTEL QUELLENHOF 
GRAND HOTEL HOF RAGAZ 
HOTEL BAD PFÄFERS 
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Die Hoffnung von Millionen 

Zur Konferenz in Evian. 



Am 6. Juli tritt in Kmän am CiiiEersft 1 die von der miie- 
Hkaruschen Regierung ein berufene Dipiomntenkoiiferrnz zur 
Erleichterung der Einwanderung von El tich Hingen zusam¬ 
men. Präsident Rooseuelt bat die Anregung zu ihr gegeben 
und zu ihrem Vorsitzenden Mr. Alyr&n Taylor, den ehemali¬ 
gen Präsidenten der United .States Steel Corporation, ernannt. 
Etwa 30 Staaten werden sie beschicken. Das jüdische Volk 
horcht auf. Seine Not ist ins Unermeßliche gestiegen, Jn Po¬ 
len droht dreieinhalb .Millionen die wirtschaftliche und zum 
Teil physische Vernichtung. In Rumänien ist die Lage von 
800,000 Juden aufs höchste gefährdet. In Danzig nähert sich 
die Entwicklung mit Riesenschritten dem Vorbild des Dritten 
Reichs. Ungarn hat soeben einen energischen Schritt in der¬ 
selben Richtung gemacht und die Verhältnisse sind noch so 
weit im Eluß, daß die Weiterentwicklung nicht abzusehen ist. 
Was aber in Deutschland und in Oesterreich in den letzten 
Wochen sich abgespielt hat, das klingt noch allzu lebendig in 
unseren Seelen nach. 500,000 Juden, systematisch unterdrückt, 
mit legalen Mitteln und dem Terror der Straße, ihrer Ehre, 
ihrer Sicherheit, ihrer Lebensmöglichkeiten und in erhebli¬ 
chen Teilen auch ihres Besitzes beraubt. Ihre Rechte als Staats¬ 
angehörige, ihre Rechte als Menschen? Es gibt nur ein Recht 
für Juden, erklärte dieser Tage ein Kotier Parteifunktionär: 
das Recht zu sterben! 

Schlag auf Schlag hat die Judenheit seit fünf Jahren er¬ 
fahren. Sie hat verstießt, den Bedrohten Rettung zu bringen. 
Mit stets wacher Opfer Willigkeit hat sie Millionen aufge¬ 
bracht, um zu retten, was zu retten war. Bei Zehniansenden 
gelang es. Aber der größte Teil der Aufgabe ist noch ungelöst, 
l ud immer auswegloser wird die Situation, Allmählich haben 
sich immer weitere Türen vor den Aufnahme heischenden Ju¬ 
den geschlossen. Immer schwerer wird es, angesichts der Lin- 
wanderungäbe sch rankungen vieler Länder die Emigration 
auch nur in dem bisherigen Umfange aufrecht zu erhalten, 
während sie unter dem Druck des wachsenden Elends doch 
erheblich gesteigert werden müßte. 

An Sympathie mit dem jüdischen Schicksal hat es in die¬ 
sen Jahren nicht gefehlt. Aus allen Teilen der zivilisierten 
Welt erklangen warme Worte des Mitgefühls, die uns wohl ge¬ 
tan haben und Hoffnungen erweckten. Diese Hoffnungen sind 
enttäuscht worden und haben nur um so stärkere Entmuti¬ 
gung geschaffen. Viele haben ihre Hoffnungen auf den Völ¬ 
kerbund gesetzt. Wer mochte behaupten, daß die mancher¬ 
lei Anläufe, die von dieser Seite unternommen wurden, ein 
wirksames Ergebnis gezeitigt haben. Am schmerzlichsten hat 
aber zweifellos die Einwanderungspolitik der Mandatar macht 
gewirkt, die in einer Zeit, da diie judenheit Palästina not wen- 


Wer eine Heimat hat, dem steht die Welt offen. 

Sprüche Sulamiift. 

diger brauchte denn je, die Tore zu in jüdischen Naiionalheim 
immer starker verengt hat, obwohl der Vertreter Englands auf 
der V ülkerbumlslugung die Willkürlichkett dieser Regelung 
zugegeben hat. I irter all den erschütternden Meldungen, die 
aus dem Dritten Reich in diesen lagen zu uns gelangten, ist 
wohl am aufwühlendsten die, die davon spricht, daß unter 
den deutschen Juden der Wille, sich zu retten, zu erlahmen 
beginnt und einer hoffnungslosen Antipathie Platz macht. 

Jetzt sind aller Augen auf Evian gerichtet. Jeder Jude 
weiß, daß es für die zu lösende Aufgabe ein Unmöglich 
nicht gibt. Auch abgesehen von Palästina, dessen Aufnahme¬ 
möglichkeiten bis zum Aenßersten frei gemacht werden müs¬ 
sen. ist die Welt groß genug und in w eiten Gebieten leer ge¬ 
nug, um einigen Millionen Juden die Möglichkeit zu geben, 
sich ein Heim zu bauen und von ihrer Arbeit zu leben, Niehl, 
indem man sic in saturierte oder gar schon übersetzte W irt¬ 
schaftsgebiete lenkt, und damit neue Reibungen äUslÖsL Die 
Juden, die wandern müssen, sind durchaus bereit, auf ein Le¬ 
ben auf Kosten der von anderen geschaffenen Wirtschafts kor- 
per zu verzichten. Sie sind gewillt und befähigt, sich Neu¬ 
land zu erschließen, wo sie niemanden bedrohen oder verdrän¬ 
gen würden. Die Welt muß nur helfen. Aber wird sie wollen? 

In der jüdischen Not unserer Tage hat die Botschaft des 
Präsidenten Roosevelt einen tiefen Eindruck gemacht. Nicht 
nur, weil konkrete Hoffnungen an den Schritt des Führers 
einer der mächtigsten Nationen der Welt sich knüpften, son¬ 
dern ebenso sehr deshalb, weil es als Zeichen des beginnen¬ 
den Erwachens des menschlichen Gew issens gewertet werden 
konnte, wenn einer der Großen dieser Erde das jüdische Elend 
als unerträglich genug an sieht, um diese rhu Ih eine internatio¬ 
nale Aktion in die Wege zu leiten. UeberalL wo jüdische Zei¬ 
tungen die jüdische Meinungsbildung vermitteln, wird die 
Konferenz von Evian mit Hoffnungen und Zweifeln begrüßt. 
Gewiß auch mit Zweifeln. Im Warschauer «Moment? lesen 
wir (üneii Ilammenden Protest dagegen, daß es nicht möglich 
gewesen ist, für diese leben*wichtige Konferenz eine einheil- 
liehe jüdische Aktion und eine einheitliche Repräsentanz zu 
schaffen, und viele werden dein zu stimmen. In andern Blät¬ 
tern wieder wird die Zusammensetzung mancher Delegat innen 
analysiert und zum Ausgangspunkt pessimistischer Betrach¬ 
tungen gemacht. Wir wollen uns an diesem Tun nicht beteili¬ 
gen, \V ir glauben, daß kein Staat, der seihe Beteiligung zu¬ 
gesagt hat. dies aus anderen als aus dem Grunde getan haben 
sollte, weil er helfen milL Wir haben auch zu dein Initiator 
der Konferenz das Vertrauen, daß er seinen und seines Lan¬ 
des moralischen Einfluß in die Waagschale werfen wird, um 
zu verhindern, daß die Konferenz einen enttäuschenden Ver- 
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Mvrou C, Taylor, 
Expr&sident der United Stares 
Steel Corp. 

Präsident der Konferenz in Evian. 



Franklin D. Rbosevelt. 
Präsident der U,$.A. 

Initiator der Konferenz von Evian, 


Hon, James G. Mc. Donald, 
früherer Volkerbimdskoinmissar für 
Flüchtlingswesen, 


lauf nimmt. I nd wir glauben schließlich, daß auch ein wemg 
der sacro egotsmo eine für die jüdischen Hoffnungen nütz¬ 
liche Rolle spielen wird. Die Juden frage in ihrer heutigen Ver¬ 
fassung ist in der Tat wie sie Theodor Ilerzi schon vor vier¬ 
zig Jahren begriffen hat ein Weltproblem geworden. Stär¬ 
ker als je drängt sich die Ueberzeugung auf, daß wenn sie 
weiterhin ungelöst bleibt, dieser Unruheherd noch weitere 
Bezirke menschlichen Zusammenlebens vergiften kann und 
daß daher endlich einmal etwas Durchgreifendes geschehen 
muß. Die Möglichkeiten liieffr sind gegeben. Ob überall der 
Wille vorhanden ist, von ihnen Gebrauch zu machen, diese 
Frage wird der Verlauf der Konferenz von Evian entschei¬ 
den. Wenn die Vertreter der Staaten sich dessen bewußt sind, 
daß den Juden mit Worten des Mitgefühls nicht geholfen 
wird, sondern daß jetzt Taten an Stelle der Worte treten müs¬ 
sen, daun wird Evian das Judcnproblem zwar nicht lösen, 
aber seines unmenschlichen, kulturfeindlichen Charakters 
entkleiden und dadurch etwas Wesentliches zur Entgiftung 
der politischen Atmosphäre beitragen, die bei ihrer Weiter¬ 
entwicklung ja nicht bloß die Juden bedroht, sondern auch 
ganz andere Gemeinschaften, Dann wird in den Herzen von 
Hundert tausenden, die heule voller \ erzweiflung und Hoff¬ 
nungslosigkeit sind, wieder neue Hoffnung und neuer Lebens¬ 
mut einzicheu, Andernfalls wird ihnen nichts anderes übrig 
bleiben, als von dem einzigen Recht Gebrauch zu machen, daß 
ihre Feinde ihnen ein zu räumen bereit sind, dem Recht zu 
sterben. 

In diesem Augenblick hat es wenig Sinn, die Frage auf¬ 
zuwerfen, ob nicht die Lage der Juden ihre tiefsten Wurzeln 


in ihrer Machtlosigkeit hat. Immerhin handelt es sieh um ein 
Wik von über 16 Millionen Menschen und man weiß doch, 
daß sehr viel kleinere Völker sich einer Behandlung, wie sie 
Heute die Juden erfahren, mit den dazu geeigneten Machtmit¬ 
teln w id ersetz ca würden. Auch Machtlosigkeit ist kein unab¬ 
wendbares Schicksal und in einer Welt, in der der Machtge¬ 
danke so viele Siege über den Rechtsgedaiiken erfochten hat» 
wird vielleicht die Frage, wie dieser Zustand der Machtlosig¬ 
keit m beseitigen ist, eine Rolle zu spielen berufen sein. 

In diesem Augenblick aber handelt es sich darum, ob 
Evian in der Lage ist, einigen Millionen Juden den Ausweg 
aus ihrer Hölle zu zeigen und ihnen den Wog zum Aufbau 
einer wirtschaftlich normalen Gemeinschaft zu erschließen. 
Fällt die Antwort positiv aus, dann wird nicht bloß die Ju¬ 
denheil, dann werden auch Millionen anderer Menschen, in 
deren Seele tief die Scham über das in unseren Tagen erlebte 
Judenschicksal brennt, diese Konferenz und ihren l i heber 
segnen. Darum wollen wir. aller Zweifel und bisherigen Ent¬ 
täuschungen im geachtet, an einen erfolgreichen Verlauf die¬ 
ser Konferenz glauben. Und denen, die solche Einstellung für 
nicht zeitgemäß und nicht realpolitisch genug halten* das 
wundervolle Wort Frithjpf Namen# zu rufen, das dieser einst 
seinem eigenen Werke widmete; 

ich sehe keine andere Rettung für die Menschheit, ah 
die Nächstenliebe. Mir scheint, ich sehe die Politiker die Ach¬ 
seln zucken: an schönen Worten fehlt es nicht, was wir brau¬ 
chen, ist Realpolitik. Ja. Realpolitik. Ich interessiere mic h 
ausschließlich für die Wirklichkeit, Nächstenliebe ist Real¬ 
politik, und zwar die einzig mögliche! S. 
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Bernard M, Barucli 
rührender amerikanischer Financier, 






w 

Paul Baerwald, Präsident des 
American Jewish Joint Distribution 
Committee. 


Rabbi Dr. Stephen S. Wise, 
Präsident des Amerikanisch-Jüdischen 
Weltkongresses. 


Die drei jüdischen Mitglieder des von Präsident Roosevelt iiir U.S.A* gebildeten int er konfessionellen Ausschusses für f liichtliugsfiilfc. 


Um die Evian-Konferenz. 




Die Vertreter der Regierungen. 

Präsident Raoseveit's Parole für Evian lautet; Wertiger re¬ 
den. mehr tun !» 

Die ftm er iranische Delegation besteh l außer dem vom Präsb 
deuten RooseveJt bestellte]] Leiter der Konferenz, Myron C, Taylor, 
aus den Mitgliedern des State-Departement der ISA. Brand und 
Pell, als Sach verständiger ist dir der frühere Volke rbundskommis- 
sär Für Flüchtlings wesen Prof. James Mae Donald beigegeben. 

Dir englische Delegation wird von dem Käbinettsmitglied Lord 
\\ int er ton und dem früheren britischen Gesandten in Wien Fatal - 
ret geführt. Ein Stab von Sachverständigen aus dein Innen-, Han¬ 
dels- und Arbeitsministerium wird sie begleiten. 

Die französische Delegation wird von Henri Bereu ger, Präsi¬ 
dent des Auswärtigen Ausschusses de* Senats, geführt, Ihr gehö¬ 
ren ferner an der bevollmächtigte Minister de Refjye um! der Di¬ 
rektor der Vidkerhüudsableihmg des Quai d'Orsay. Mr, ArnaL 

Der Völkerbund wird durch Sir Neil Malcolm , den Hohen Kom¬ 
missar für Flüchtlinge aus Deutschland und Oesterreich, vertreten. 

Der Schweizerische Bundesrat hat Herrn Direktor Dr. Roth- 
tnuruL Chef der Polizeiah Leitung des Justiz- und Polizeideparte- 
ments, und Herrn Werner, von derselben Abteilung, als schweize¬ 
rische Delegierte bezeichnet. 

Eine Anzahl mittel- und südamerikanischer Länder wird sich 
durch ihre diplomatischen Vertreter aus Paris vertreten lassen. 

Die mexikanische Regierung Eiat zu ihrem Vertreter ihren De¬ 
legierten beim Völkerbund, Prima Villa MicheL ernannt. 

Die Regierung von Luxemburg entsandte eine Delegation, der 
der Vorsitzende des Jüdischen Fluchtlingskomitees als beraten¬ 
des Mitglied an gehört. 

Die nordischen Lander Dänemark. Schweden. Norwegen. 
Finnland haben auf einer Konferenz in Kopenhagen und Fre- 
flenshorg rin einheitliches Vorgehen für die Konferenz festgelegt, 
die dänische Delegation führt Justiztmnister Steinke. 

Der kanadische Einuanderungsmimster Thomas A. Crerpr teilte 


einer jüdischen Abordnung mil, fl nÜ Kanada einen Beobachter nach 
Evian entsenden werde. 

Als Generalsekretär der Konferenz wird der französische Vize- 
kongul in Genf. Jean Paul-Boncour , der Sohn des früheren franzö¬ 
sischen Außenministers, fungieren. 

Stimmen von Politikern. 

James MacDonald. der trübere Hochkommissar des Völ- 
kerbundes für die Deutschland-Flüchtlinge, erklärte beim Empfang 
der ihm vom Jewish Forum verliehenen «Einstein-Medaille für huma¬ 
nitäre Leistungen»: Die Vereinigten Staaten dürfen Flüchtlinge nicht 
als Belastung empfänden, denn sie sind das klassische Lund der 
Flüchtlinge.* 

Das Mitglied der Arbeiterpartei Arthur Heu der so n, der 
vor kurzem von einer Reise durch Mitteleuropa zurückgekehrt ist: 

Die Frage der jüdischen Flüchtlinge ist eine internationale Frage. 
Ich hoffe, daß die Vertreter der englischen Regierung auf der Kon¬ 
ferenz in Evian alles tun werden, um das furchtbare Leiden der un¬ 
glücklichen jüdischen Flüchtlinge zu lindern. Alle zivilisierten Men¬ 
schen sind von Entsetzen gepackt über die Behandlung der Juden m 
Deuischland-Oesterreich. Es scheint, daß die Deutschen von einem 
an Wahnsinn grenzenden Sadismus zu ihren Handlungen getrieben 
werden. Ich hoffe, daß die englische Regierung die Evian-Konferenz 
veranlassen wird den betreffenden Regierungen, besonders der deut¬ 
schen Regierung, nah ez ul egen, die V e rfolgung sp olltik einzu stellen 
Andererseits muß die Konferenz trachten, mindestens für jährlich 
25,000 Juden in Deutschland und 25.000 in Oesterreich, die laut For¬ 
derung der Nazis auswandem müssen, eine neue Heimat zu finden. 
Schließlich müssen die englische Regierung und die anderen Regie¬ 
rungen gemeinsam Versuche zur Besserung der Wirtschaftslage in 
Mitteleuropa treffen, denn nur bei einer gebesserten Wirtschaft kann 
die Lage von fünf Millionen jüdischer Seelen in den Ländern Mittel- 
und Südosteuropas eine Entspannung erfahren. 

J, H. Black nto r e ? der Führer der Partei für sozialen Kredit, 
stellte inj kanadischen Parlament den Antrag daß die Regierung ihre 
Tore für Einwanderer öffnet. Blackmore erklärte. Kanada werde 
sich wirtschaftlich nicht vervollkommnen, bevor es nicht seine nn- 
besiedelten Räume einer neuen Immigration zur Veifügung stellt. 


Wir machen von Ihren Aufnahmen Gemälde 

sie erhallen Del uns alles zum Filmen u. Photographieren 

Zahlungserleichterungen. — Wir filmen und 
photographieren für Sie auf Verlangen. 


Bahnhofstrafj* 37 
vorm. Gotha wk 
Telephon 36.0BJ 
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Allgemeine Versicherungs-Aktien-Gesellschaft Zürich 


TRANSPORT-VERSICHERUNGEN 
FEUER-, EINBRUCH-, DIEBSTAHL-. GLAS-, 
WASSERLEITUNGSSCHADEN-VERSICHERUNGEN 


RÜCKVERSICHERUNG: LEBEN. FEUER, UNFALL 


DIREKTION: Gotthardstrasse 43. Zürich 2. Telephon No. 38.730 
AGENTUREN: An den wichtigsten Plätzen der Welt. 


„L.a Suisse" 

Compagnie Anonyme d'Assurances 
G6n6rales 

Zürich 


„Switzerland“ 

General Insurance Company, 
Limited 


Zürich 


C' E G le Transatlantique 


„NORMANDIE" 



Pour tous renseignements, brochures, reservations de places et billets, s’adresser aux agents generaux de laCie. 

Voyages A. KUONI, S. A. ZÜRICH M. M. J. VERON GRAUER, GENEVE 

7, Place de la Gare 22, Rue du Mont Blanc 

H. N. OANZAS & CO. B Ale H. N. ZWILCHENBART, BERNE 

8, Centralbahnplatz Ecke Bahnhotplatz/Neuengasse 

ou ä tous bureaux de voyages patentes d’emigration. 
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Sfatemenf Io the Evian Conference by Mr. Neville J. Laski, K. C. 

President of the Board of Deputies of British Jews. 


Wtien vve hear of the brutalities perpetrated in Vienna on 
helpless women and chiidren, the humitjation heaped on decsnt 
and upriglit citizens, the destmetion of the most holy objects 
of our reiigion for no other reason thaii that the vietims are 
Jews, and with no other apparent object except to afford a 
cowardly vent for the cruelty and perverted instinctS of petty 
tyrants and hooligans, it requires a grenter ineasure of ob- 
jectivity than many of ns possess to continue in the belief that 
the German people as a whole are very much like otirselves, 
and that their barbarisms and orgies of cruelty are but the 
pathoiogicai reactions of defeat and aileged humiliation in War. 

It is somewhat ironic to remember now, the forecast that 
was made in inany quarters hefore tlie «Anschluss» and when 
its realisation seemed imminent that the Austrians were stielt 
a kindly people, so filled with «Gemütlichkeit» that Nazism 
ainong them would take on a much more kindly and moderate 
form. The last few weeks liave seen the Viennese populace 
hehaving, in a way which causes even the imported Prussian 
Police and Reichswehr to protest and to appear like models of 
chivalry in contrast. 

The recent mass arrests which liave increased in frequen- 
cy over the whole of Gerroany after the fashion set in Vienna, 
have been accounted for in several ways. It is widely believed 
ibat the real motive is to make it even more plain and rnore 
widely known than before, and with a special eye to the 
Evian C o n f e r e 11 c e, that the Reich will continue in its 
Intention to make life completely intolerable for the Jews stili 
remaining in Germany, so that they will be forced to leave 
the country no matter what, or how liard, the conditions that 
may await them in other countries. 

The Government Representative Asseitibled at Evian will 
it is to be lioped not need this latest demonstration of Nazi 
nithlessness to persuade them to concert more generous 
tneasures for the Immigration and Settlement of refugees. But 
they may not imjustifiably take the view that their generosity 
shall not be exploited by the Germans by their present policy 
of Stripping the Jews in Germany of their property and pos- 
sessions before expelling them to other countries which may 
be in a Position to receive them. This policy of the German 
Reicli is the most flagrant form of interference in the internal 
affaire of other countries and it is one against which inter¬ 
national protest and action would not be inappropriate. 

The public opinion of the world which has tolerated much 
from Germany will not easily continue to tolerate a Position 
where the perpetrators of brutalities and the creators of Pro¬ 
blems and burdens for other countries enrich thcmselves by 
despoiling their vietims. When I speak of refugees being a 
bürden on the countries of immigration, I do not of course 
raean a burden on public funds, 1 mean a bürden imposed on 
Jewish and non-Jewish private organisations which in so far 
as it weighs upon a section of the Population affects also the 
whole. 

That Germany is a loser in every way, moral, mental, 
material and cultural by the expulsion of her Jewish nationals, 
and that the countries of immigration are gainers thereby is a 
fact which is plain to all persons of responsibility throughout 
the world and indeed to many in Germany itself. 




Neville J. Laski, K. C. 


There is, however, a danger that anti-semitic forces in 
other countries encouraged by the Nazi example and Propa¬ 
ganda may also attempt by similar means to bring about an 
expulsion of Jews. These countries shouid understand that 
mass emigration as a solution of the Jewish 
Problem is out of the question, that the sacrifices 
made by the Jewish communities of the Western democratic 
countries cannot be much longer continued, and certainly not 
on anything like the scale hitherto. The Problem of finding an 
outlet for over-populated countries, — and it must he remetn- 
bered that it is not by any means over-population which is at 
the back of anti-semitic feeling, — is a question to be 
soived by international action and is not one in 
which Jews are to be regarded as the only section to be 
emigrated. 

1 think this is to be said again and again in order that 
certain countries shall not be under the delusiou that if they 
keep on stressing the necessity for Jewish emigration the 
aileged inexhaustible reservoirs of Jewish wealth will in the 
long run be made available for the removal of the so-caHed 
«surplus» Jewish population. That is a complete fallacy. The 
vast majority of the Jews of Eastern Europe must work out 
their destitiy and find prosperity togetiier with their non-Jewish 
fellows, in the land of their birth and sojourn. We are. in spite 
of our very heavy burdens, almost in tolerable burdens. still 
ready to heip to that end, but we have no intention of making 
the useless sacrifice of assisting grotesquely conceived emi¬ 
gration proposals which would need more than the whole 
wealth possessed by the riebest of countries to put them even 
partly into effect. 


i'«" ™ 

3 . 60 . 
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La Conference cTEvian ef I Allemagne. 

Par Dr. MAX GOTTSCHALK. Bruxelles, 

Delegue de la Heleique ait Hiireaii International du Travail, President de l'Ofrice National du I Litenient et du cli 
Membrc du Conslstolre israelite de Belgique, du Conseil de la 1CA, Htcem etc. 


Les traitemcnts barbares dont les juifs sont ies yietiines 
en Allemagne et dans 1'ancienne Antriebe soulevent l Indigna¬ 
tion et la revolte chez les hommes civilises de tmites cotifes- 
sions. Individuell erneut, la plupart d'entre eux s'emeuvent au 
eontact de eas individueis et voudraient voir flechir en ta- 
veur de ceux-ci les regles rigoureuses etablies par les Gouver¬ 
nements de tous les pays pour l’entree et le sejour des Pran¬ 
gers. Mais dans les pays qui mit des frontieres communes 
avee l'Ailemague. c'est-ä-dire la Tchecoslovaqule. la Suisse, la 
France, la Bclgique, la Hol lande, notamment on doit reconnaitre 
le bien tonde des raisons donnees par les gouverneinents de ces 
pays pour s'opposer ä l'afflux desordonne des victimes de 
i’antisemitisme en Allemagne. 

Tous ccs pays souffrent plus ou tnoins de la crise econo- 
mique et ne peuvent rnEconnaitre les droits des dizaines de 
milliers de chömeurs nationaux. Le seu! fait de la Cotnmunaute 
de fmutiere avee l’Alleniagne ne cree pas pour eux un devolr 
exclustf d’admettre les refugies. Les obligations d'ordre hurna- 
nitaire dont ils sont disposes ä prendre leur part doivent etre 
supportees au meine titre par les pays democratiqucs plus 
eloignes de l'Ailemague. tels que i'Angleterre. ies dominions, 
les pays de l'Amerique du Nord et du Sud. 

Ces derniers out att surplus utie capacite economique 
d'absorption beaucoup plus grande que les pays d’Europe et 
ont un interet evident ä aceueiilir certaiues categories de 
refugies. 

II faul se rejouir hauteinent de l’initiative lieureuse prise 
par ie l’resident Roosevelt de retinir prochainement 
une Conference diplomatique ä E v i a n pour l'exa- 
riien.du Probleme des refugies. 

L’aboutissement des travaux de eette Conference ne peut 
etre que i'etablissement d’un plan d’emigration d'Ailemagne 
vers chacun des pays des divers continents ou 1‘etablissement 
est possible, 

Les seutiments d'humanitö manifestes par ces pays re- 
habilitent untre epoque qui paraissait sombrer peu e peu vers 
la barbarte, ils acceptent de supporter une Charge qu’entraine 
seul le comportement du Gouvernement d’H i 11 e r ä l'egard 
de citoyens allemands dont ie seid tort est d’etre .iuifs. 

Mais cette attitude leur donne le droit incontestable de 
poser ä l'Ailemague certaines conditions sous peine de voir 
leur geste genereuse devenir inoperant. 

L'Emigration doit etre organisEe d’Alle¬ 
rn a g n e. c'est-ä-dire que la sElection en vue d'une destination 
determinee et l'accomplissemeut des formalstes administratives 
doivent etre effectues en Allemagne. 

Ce 1 a signif i e que pendant 1 e t e m p s neces- 
saire ä ces operaiions, les sevices de tous 
gen res et les atrocites cotnmises ä l'egard des 
juifs doivent cesser. 

D'auire p a r t. l'A 11 e m ag n e doit dontier aux 
e m igrants la p o s s i b i 1 i t e d’e m porter une Par¬ 
tie, a u tn o i n s. de leur b 1 e n s. A d e f a u t de cette 
mesure, 1’ e m i g r a t i o n de g r a n d e s m a.s s e s s e r a 
i m possible. 

Que les delegues d'Evian y songent: si ces deux condi- 
tious n’Etaient pas remplies. les frais d'iiebergement ä l'etran- 
ger, Ie coüt du voyage et les sommes necessaires ä l'etalilis- 
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Dr. Max Gottschalk. 


seinem repr^senteraient a u m i n i in u m. e n moy enne, par 
cm i g r a n t environ 1 0.0 0 0 Francs beiges, L 4 emi- 
gration des 500.000 allemands et autrichiens entrainerait donc 
une deperise de 5 milliards de francs beiges. 30 millions de 
liyres, 150 tnillions de dollars ou 700 millions de francs suisses. 

La Solidarität juive qui s'est si adrtiirablemeiit affirmee au 
cours des dernieres annees ne pourrait faire face ä des som¬ 
mes atissi astronomiques. 

D’autre part. on ne peut attendre des gouvernemeuts et 
des citoyens des pays qui s'offrent ä aceueiilir ies juifs alle¬ 
mands qu’ils supportent, en plus, cette Charge resultant de la 
politique premeditee d'Hitier. 

L’Allemagne veut exercer une pression sur la Conference 
d'Evian en accentuant ces jours-ci ses procedes inhumains ä 
l'egard des juifs. 

Que la Conference dont la rennten, par clle-tnenie. stima- 
tisc ia sauvagerie des nazzis, et dont l'objet tend ä permettre 
ia reaüsation du Programme hitlErien d’evaeuation de tous les 
juifs du Reich, que ia Conference, dis-je, pose ses conditions. 

La Conference d'Evian doit, si eile veut reussir. adopter 
une attitude resolue ä l'egard de l'Allemagne. 

Les victimes tragiques de l'oppression liitlerienne et les 
gens de coeur du rnonde entier luj en seront reconnafssants. 
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Äußerungen zur Evian-Konferenz. 

Das Gerieralse k re t a r i a t des Völkerbundes, 
das die Freundlichkeit hatte, dem Herausgeber der «Jüdischen 
Preßzentraie Zürich» iti einem Schreiben vom 29. Juni 1938 die 
letzten Informationen über die Stellungnahme des Völker¬ 
bundes zum FHichtlmgsproblem zur Verfügung zu stellen, teilt 
uns gleichzeitig mit. daß der Generalsekretär des Völkerbun¬ 
des, Mr, AvenoL persönlich die Verhandlungen der Kon¬ 
ferenz vonEvian sorgfältig verfolgen wird, und mit umso grös¬ 
serem Interesse ihren Ergebnissen entgegensiebt, als d a s 
F I ü c h 1 1 i n g s p r o h I e m a u f de r Völker b u tt d s- 
t a g li n g in der Septembc rsession zur Beb a u d- 
lunggelangen wird. 

Die Staatenkonferenz in E v i a n, 
die sich mit der unhaltbaren Lage der deutschen Flüchtlinge 
zu befassen hat, stellt vor einem dringlichen, sofort zu lösen¬ 
den Problem. Schon vom rein administrativen Standpunkt 
aus ist es für die Länder, in die sich die Flüchtlinge drängen, 
notwendig, eine gemeinsame Regelung zu vereinbaren. Dar¬ 
über hinaus aber wäre es dringend wünsch bar, wenn das kei¬ 
neswegs auf Deutschland beschränkte jüdische Weltproblem 
auf dem internationalen Forum der Konferenz in Angriff ge¬ 
nommen würde. Mit notdürftigen Maßnahmen von Fall zu Fall 
ist diesem Problem nicht bemikommen. Den umherirrenden 
Juden müssen dauernde und zuverlässige Siedelungsmöglich- 
keiten geboten werden, und das kann nur durch eine gemein¬ 
same Aktion der Staaten erreicht werden, 

Basel, 28, Juni 1938. 4. Orri, Nat.-Rat* 

* * V 

Die Erde iiat Platz fiir alle. Daß gerade jetzt nicht alle 
Menschen Platz zu haben scheinen, hat nichts mit den natür¬ 
lichen Vorbedingungen zu tun, sondern mit den Bedingungen, 
die von jenen aufgestellt worden sind, die unsere Erde be¬ 
herrschen. 

Darum ist es eine Versündigung gegen den heiligen Ge¬ 
danken der Weitgemeinschaft, daß Tausende und Tausende 
von Flüchtlingen keinen Boden finden können, um endlich wie¬ 
der festzuwurzeln. Es gibt diesen Boden, wer sich je mit dem 
Problem der Auswanderung beschäftigt hat, weiß es. 

Er weiß aber auch, daß liberal! Hindernisse bestehen, um 
Siedlungen zu gründen. Darum ist es zu hoffen und zu wün¬ 
schen. ja, es ist im Namen der Menschheit und der Mensch¬ 
lichkeit zu fordern, daß die Konferenz von Eviah endlich Ab¬ 
hilfe schaffe und einen Weg finde, um die großen Gebiete, die 


noch der Besiedlung harren, der planmäßigen Besiedlung zu 
öffnen. 

Boden ohne Menschen ist für den betreffenden Staat nichts 
wert, Geld ohne Menschen kann nicht siedeln. Warum also 
nicht schon aus Gründen der Oekonomie Siedlungswilien 
Boden geben, wenn sie sich nichts Besseres wünschen, als mit 
Axt und Hacke an die Arbeit zu gehen? Man sage nicht, daß 
nur ehemalige Bauern siedeln könnten. Siedeln kann jeder ge¬ 
sunde Mensch, wenn er den rechten Willen und die rechte Lei¬ 
tung hat Das ist längst bewiesen. 

Aber den Boden muß man ihm geben, den ersehnten 
Boden, der jetzt noch unnütz und brach daliegt! 

Uetikon am See, 28. .ftmi 1938. Felix Möschlin. 

m m- * 

Himderttausende bange Herzen schlagen der Evian-Tagung 
entgegen, wo Menschenliebe versuchen will, die Hoffnung Hun¬ 
derttausender auf Rettung aus Tod und Verderben nicht zu¬ 
schanden werden zu lassen. Die Errettung des nackten Lebens 
der Entrechteten und Angestoßenen stellt sowohl für die Be¬ 
ratenden als für die Betroffenen in dem Vordergrund. Tau¬ 
sende und Tausende jüdische Seelen aber bangen nicht nur ob 
der Rettung des nackten Lebens für sich selbst und ihre Kin¬ 
der. sondern ebensosehr ob der Möglichkeit, auf neuer, kul¬ 
turferner Erdscholle ihr nie preiszugebendes, auf bestimmte 
praktische Forderungen gegründetes, jüdisch-religiöses Ge¬ 
meindeleben entfalten zu können. 

Dieses Postulat der jüdischen Lebenspflicht, für dessen 
Förderung die Agudas Jisroel als Betreuerin sich in den Dienst 
stellt, wird, so hoffen wir zuversichtlich, in den Evian-Be- 
ratungen gebührende Beachtung finden. 

Zürich, 29. Juni 1938. Dr* T . Lewetutein* 

* * * 

Der frühere Präsident des Arbeitsgerichtes von Mannheim, Dr* 
Hugo Marx. Bruxelles, den die Leser der «J.P.Z.* aus mehreren 
Aufsätzen kennen, will einen konstruktiven Plan für die jüdische 
Emigration suchen der zur selben Zeit den berechtigten Interessen 
der auf nehmenden Länder und der emigrierenden Juden entgegen- 
kommt. Dafür ist es notwendig, eine bestimmte Beziehung zu schaf¬ 
fen zwischen der ökonomischen Macht und den Mitteln, die zur Mi¬ 
gration zur Verfügung stehen. D. h. man müßte, nach Marx, das für 
Palästina angewandte System auch auf andere Länder analog an¬ 
wenden, eine Unterscheidung schaffen zwischen den Einwanderern 
mit einem bestimmten Kapital und anderen Personen und man müßte 
zwischen diesen beiden Kategorien eine bestimmte Beziehung Her¬ 
stellern 
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Pressestimmen zur Evian-Konferenz. 

Die in London erscheinende Zeitschrift «P a I e s t i n e* weist dar¬ 
auf hin* daß die Konferenz nur dann ihren Zweck erfüllen könne, 
wenn sie einen Plan ausarbeite, der einigen hundert tausend Juden 
aus Mitteleuropa hi vier Jahren neue Aufenthaltsmögliehkeiten schäfte. 
Wenn mit den beteiligten Regierungen die finanziellen Fragen er¬ 
örtert werden könnten, so würden etwa 150.000 Juden ihre Auswan¬ 
derung mit eigenen Mitteln betreiben können* Dann werde es auch 
möglich sein, für die restlichen 250,000 genügend Mittel unter den 
Juden der Welt aufzitbringen* nsgesaint werden die Kosten einer 

solchen großzügigen Aktion auf 24 Millionen Pfund Sterling geschätzt. 

* * 

* 

L o n d o », 24. Juni, (J.T.A.) «Y o r k s hi r e Obser ve r», eine 
der bedeutendsten englischen Provinzzeitungen, führt aus, die Ernen¬ 
nung des Earl of Winterton zum Hauptdelegierten Englands auf der 
Konferenz von Evian illustriere den Geist des Kompromisses, in wel¬ 
chem die englische Regierung zu dieser Konferenz gehe. 

* * * 

«Jewlsh Chronicle» fordert im Leitartikel, daß die Kon¬ 
ferenz in Evian sich dahin schlüssig werden solle* daß Palästina die 
maximale Möglichkeit erhält, die unmittelbaren Flüchtl ingspröbleme 
zu losen. Die Ernennung Wintertons, führte die Zeitung weiter aus* 
ist dazu angetan, «ernste Befürchtungen zu wecken». Man muß aber 
dennoch hoffen, daß Wintertons Ernennung — mag in derselben eine 
bestimmte Absicht gelegen haben oder nicht —- nicht die Möglichkeit 
versperren wird, daß die Aufnahmefähigkeit Palästinas bis zum Aeus- 
sersten zugunsten der Flüchtlinge genützt wird. 

* « 

«Jüdische Rundschau», Berlin: «Die Vertreter der Völker, 
denen die Juden für ihre großzügige Initiative dankbar sind, können 
zu dieser Konferenz mit innerer Ruhe und Ueberlegung kommen, die 
Materie nüchtern und objektiv behandeln; die Juden dagegen — es 
wäre töricht, es zu leugnen — sind von einer tiefen Erregung auf¬ 
gewühlt, denn jeder Einzelne empfindet mit aller Schwere* was es 
heute bedeutet, als Jude zu leben, . * , . 

Darum haben die Juden nicht so viel Zeit und nüchterne Abge¬ 
klärtheit wie die Vertreter der glücklicheren Völker bei der Be¬ 
trachtung dieser Dinge. Die bevorstehende Konferenz kann auf lange 
Zeit das Schicksal der Juden beeinflussen; auch was wir an Mut und 
Tatkraft zur Gestaltung neuen Lebens besitzen, kann abhängen von 
der Ermutigung, die wir von dort erhalten, wo ein Gesamtplan 
für die Jüdische Wanderung der nächsten Jahre entworfen werden 
soll* . . . 

Wie die Dinge heute liegen* sehen wir ein* daß die quantitativ 
so außerordentlich umfangreiche Aufgabe nicht in der einmaligen und 
vollkommenen Weise gelöst werden kann, die Herzl vorschwebte, der 
meinte* daß ein neugeschaffener Judenstaat alle Juden auf nehmen 
solle. Große jüdische Massen müssen heute die Zulassung in Länder 
erstreben, in denen noch Raum vorhanden ist, vor allem in Länder, 
die wirtschaftlich noch große Aufgaben der Entwicklung haben, bei 
denen wirtschaftlich erfahrene Elemente in einer für die Gesamtheit 
nützlichen Form Hand anlögen können*» 

* nt 

C.-V.- Zeitung, Berlin: 

«Aus einer meist verständlichen Scheu heraus, in den Geruch 
der Gegnerschaft zu einem an sich unbestrittenen bedeutsamen und 
vordringlich wichtigen Werk, dem Palästina-Auf bau, zu kommen, 
wuchs der Sektor der für diesen Problemteil zur Verfügung stehen¬ 
den Mittel fast im umgekehrten Verhältnis zu den dadurch eroffneten 
Möglichkeiten. Und deshalb sei von jüdischer Seite aus rechtzeitig 
vor dem 6. Juli ausgesprochen: es wäre sinnlos, wenn Evian als 
Ergebnis einen neuen Drive brächte* der im wesentlichen nach Palä¬ 
stina flöße, und nichts anderes. Niemand will, daß in Palästina die 
vorhandenen oder die erreichbaren Aufgaben aus Mangel an Mitteln 
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un verwirklicht bleiben* Aber ein Mehr kann nur aus jüdisch-puliti¬ 
schen Gründen gerechtfertigt sein* Evian ist aber keine Jüdische, 
sondern eine i n t e r s t & ä fliehe Konferenz. Und von den beteilig¬ 
ten Juden und jüdischen Komitees muß gefordert werden, daß sie 

dieses eine Mal Disziplin halten.» 

* * 

*, 

«Schild» (Organ der jüdischen Frontsoldaten), Berlin: 

«Uns als Frontsoldaten des Großen Krieges sei hier ein beson¬ 
derer Appell an diejenigen gestattet, die demnächst in Evian ein¬ 
schneidende Maßnahmen beraten werden in einer Frage* die für uns 
als Juden eine Schicksalsfrage bedeutet. Gerade unsere Generation 
hat vor zwanzig Jahren bewiesen* daß wir in der Lage und Willens 
sind, schwerste Strapazen körperlich und moralisch zu ertragen; daß 
wir fähig sind zu dem größten Opfer, daß wir härteste 
Pflicht zu erfüllen imstande waren. Hieran erinnern wir 
heute, weil auch darin vielleicht ein Bewertungsmaßstab für 
uns und unsere Kinder liegt, wenn uns andere Länder ihre Gren¬ 
zen öffnen sollen. Und an die Frontkämpfer verbände im Auslände 
richtet sich unsere kameradschaftliche Bitte, das Ansehen und die 
Geltung, deren sich die alten Soldaten erfreuen, in ihren Ländern 
geltend zu machen im Sinne einer großzügigen R e g e n e r i e- 
r u n g, die uns neuen Lebensraum schafft» 

* * 

ft 

«S e I b s t w e h r», Prag: 

«Britische Regierungsstellen prüfen die Möglichkeiten für die Un¬ 
terbringung von Juden aus Deutschland in den Kolonien und Domi¬ 
nien des British Empire* Wenn auch dort die Aufnahmemöglichkeit 
beschränkt ist, so bestellt doch England darauf* daß endlich «e i n 
großzügiger Plan» für die Unterbringung der deutschen Juden 
aufgestellt und durchgeführt werde. 

Ueberflüsslg zu sagen, wie dankbar die Initiative der britischen 
Regierung von allen Juden begrüßt wird; unmöglich auszudrücken* 
mit welcher Hoffnung — mit einer Hoffnung deren Kraft aus der Ver¬ 
zweiflung wächst — fiunderttausende von Juden jetzt auf das Wort 
und die Tat— vor allem die Tat! — aus Evian warten. Der dringend¬ 
ste Wunsch von uns allen kann nur sein: daß es England ernst 
sei mit dieser Initiative* daß es an ihr testhalte, daß es sie ver¬ 
wirkliche.» 



ZÜRICH 


Das gute, praktische 
komplette 

HOTEL-RESTAURANT 

Im Zentrum der Stadt 

A. STEtNER. DIR. 



































S 12, Nr. 997 


Jüdische Presszentra I e 


1. Juli 1938 


BÜCHER 

FÜHRER 

KARTEN 

Grosses Lager v. Reisebeschreibungen, 
länder- und völkerkundlicher Werke 

Wissenschaftliche- und Unterhaltungs¬ 
literatur aus allen Gebieten 

Englische, französische und italienische 
Bücher 

Kataloge auf Verlangen 

Ernst Waldmann, Nachfolger von 

C.M.Ebell r s Buchhandlung 

Bahnhofstrasse 14 ZÜRICH Kappelerhof 


ft 



BAHNHOFSTRASSE 31 ZÜRICH 

GEGRÜNDET 1800 



SPEZIALHAUS NUR FOR UHREN 
ALLEIN-VERTRETUNG DER FABRIKATE: 
PATEK PHILIPPE CO. 
ROLEX WATCH CO. 




Die beiden führenden 

amerikanischen Marken! 


Remington 

Von /eher an der Spitze 
der Portable Produktion. 

Jw 

Bis heute noch unerreicht 
punkto Solidität. 

Eleganz der 

Linienführung. 

technischer 

Verbesserungen 

SMITH PREMIER 

Miete - Ratenverkäufe - 

Eintausch alter Maschinen 


zu sehr günstigen Preisen. 

Verlangen Sie Gratisprospekt oder unverbindliche Vorführung durch die 
GJ Nf MlVEnnfE«: 

Anton Waltisbühl & Co. Zürich 

Bahnholstrasse 46 Telephon 36.740 

Auch mit hebräischer Schrill. 
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nieder Kalifornien als Grass-Siediungsgediei lur mitteleuropäische Juden. 

Brief an die «J.P.Z.» von Dr. ALBERT LßVY, Genf, Sehäffsoffizier a. D.*) 


Sehr geehrte Redaktion! 

Den beachtenswerten Artikel über Großwattdening m No, 992 
der <t Jüdischen Preeszentrale» vom 27. Mai a. c. las ich mit Auf¬ 
merksamkeit. 

Auf der trockenen Kruste unseres Planeten fehlt cs nicht au 
Siedeln ngSge bieten, wo noch I au sende. Hundert tausende und Mil¬ 
lionen von Menschen der gemäßigten Zone uni ergehracht werden 
könnten, ohne wirtschaftlichen Kurzschluß für die schon vorhan¬ 
denen Menschen in diesen Gebieten. 

Als Sehiffsoffizier habe ich mehrmals den Erdball umkreist 
und dutzeude Male führte mich der Seeweg nach der Ost- und 
Westküste des amerikanischen Kontinents* Auf meiner letzten gro¬ 
ßen Reise besuchte ich die amerikanische Westküste, von feuer- 
fand bis Alaska hinauf, und legte in nicht weniger als 75 Häfen 
des Pazifiks an. bereiste zum Teil deren Hinterländer und kam 
so zutu Schlüsse, daß NiederkaHfornien geradezu nach einer Be 
siedclung schreit. 

Was ist /V iederkalt / ornieh?! , .. 

Es ist eine 1500 km lange und im Durchschnitt etwa 100 km 
breite Halbinsel mit einer über 3000 km langen Küste. Bei einer 
rund 150.000 qkm großen Flache ha! dieses sonderbare Land, wo 
die Natur lächelnd ein Wunder getan hat. heute nur etwa 100.000 
Einwohner, also weniger wie einen auf das qkm. Wollte man die 
Einwohnerzahl aber nur auf 10 per qkm bringen, so könnte man 
in Nicderkaliformen ohne weiteres 1 % Millionen neuer Menschen 
anaiedeln, In Wirklichkeit kann dieses Land aber mehr als 20 Men¬ 
schen per qkm ernähren, also mehr als 3 Millionen, was erlaubte, 
alle mitteleuropäischen Juden hier anzusiedeln. Ln Norden reicht 
es an den 33. Grad heran und im Süden überschreitet es den nörd¬ 
lichen Wendekreis. Das Klima ist gemäßigt bis subtropisch und für 
Europäer erträglich, besonders weil es immer frischen Winden vom 
Pazifik ausgesetzt ist. Staatsrechtlich zu Mexiko gehörend, grenzt 
das Land im Norden auf einer Strecke von 250 km an die Ver¬ 
einigten Staaten von Nordamerika : und hat durch den Colorado¬ 
fluß eine 70 km lange, natürliche, gemeinsame Grenze mit dem 
übrigen Mexiko. Die Halbinsel Niederkalifornien ist eine natür¬ 
liche Fortsetzung des Staates Kalifornien. Im Besiddcltuigsfalle 
wäre zunächst Mexiko der Nutznießer des durch eine großzügige 
Einwanderung zur Entfaltung kommende», bisher fast brach lie¬ 
genden Wirtschaftsgebietes, Zwei Drittel der Einwanderer hätten 
sich zunächst dem Landbau. der Viehzucht und den damit verbun¬ 
denen Nebenberufen zu widmen, ein weiteres Drittel den übrigen 
Berufszweigen. An einer solchen Besiedelung hätten die angren¬ 
zenden Vereinigfcn Staaten von Amerika ein nicht minder großes 
Interesse wie Mexiko . ja vielleicht ein Hauptinteresse, Denn Japan 
mit seinem unheimlichen Ausdehnungsdrang schielt schon lange 
nach Niederkalifornien, dessen Wert es erkannt hat und seine ge¬ 
räuschlose Erforschung dieser großen Brücke des pazifischen 
Ozeans ist schon weiter gediehen, als man schlechthin anuehmen 
sollte. Ja. ortskundige Eingeborene erklärten mir. Niederkalifornien 
würde dereinst der gelben Rasse gehören, wenn nicht rechtzeitig 
eine weißrassige Besiedlung dort einsetze. Soll nun Nordamerika 
untätig Zusehen, wie sich vom Süden her Japan gegen sein Land 
vorpirscht und weiter seine Pfeile in dieses Land treibtI? . . , Mit 
seinen 13 Millionen waschechten Negern, die es nie zu verdauen 
mag. hat es schon seine wirkliche Rassenfrage und es kann nicht 
dulden, daß sich zu der schwarzen noch eine gelbe Rassen frage ge¬ 
sellt. die auch unfehlbar entstünde, wenn Niederkalifornien mit 
Japanern überschwemmt werden würde. Die Juden gehören der 


*) Verfasser des Buches Auf großer Fahrt. das Retsebucli eines 
Schiff soff izieis. 

TnSTITUT JUVENTUS 


Vorbereitung auf Maturität u. E. T. H. Handelsschule 
mit Dlplpmabschluss * Abend-Technikum - Abend- 
Gymnasium - 50 Fachlehrer - Besle Examenerfolge 


weißen Rasse au. unzweifelhaft, und im Schmelzt irgrl der \ ölker- 
mischung bilden sie nicht die schlechteste Legierung, was niemand 
bisher besser erkannt hat, als die Vereinigten Staate» seihst, ßonar 
Law hat das große Wort geprägt und geschrieben, daß es Länder 
gibt, die ihren großen Aufschwung auf fast allen Gebieten nur den 
Juden zu verdanken haben* daß aber manche dieserLänder ihre Juden 
nie verdient hätten, die sic haben oder besaßen* Line sofortige Be- 
siedeln Dg der »irderkalil ornische» Halbinsel durch europäische Ju¬ 
den ließe die europäische Rassenfrage verblassen und am Stillen 
Ozean entstände ein staatsrechtlich zu Mexiko gehörendes moder¬ 
nes. pazifisches Neti-Palatuma* das alle Voraussetzungen hätte, um 
die judenfrage. die der alte Kontinent künstlich hochgezüchtet hat, 
zu lösen. 

Portugal ist kein europäischer und auch kein Mil tejmccrstaai. 
Es nennt sich Atlantischer St aal und mit Recht beruft es sieh 
auf seine große Geschichte und seine führende Welt rolle, die es 
eins! spielte, Niederkalifornien hat so gut wie keine Gsehiehle, 
ist wirtschaftlich bisher fast unberührt gehliehen und im Gegensatz 
zu Portugal mit dem es sonst viel AefanJichkeii hat liegt seine 
Geschichte in seiner Zukunft* Umspült vom großen, pazifischen 
Ozean stände ein von Juden zu besiedelndes I\icderkülifornien 
niemand im Weg, Baum und Zeit brechen jeder Wichtigkeit die 
Spitze ah und die Lage des neuen Juden territoriums Niederkali for¬ 
men wäre für Judenfeinde fast gleichbedeutend, wie wenn das 
Land auf einem anderen Planeten läge. Es wäre ein Land der Ruhe, 
wenn die neuen Ansiedler unter sich selbst sich vertrügen. 

Morgen schon könnten die ersten Hunderttausend europäi¬ 
scher Einwanderer über New-Orleans oder GalveBloti ihrer neuen 
Heimat zustreben, wenn ein neuer Columhus. gestützt aufs jüdische 
Kapital und das Wohlwollen Mexikos und der Vereinigten Staaten, 
seine Schiffe mit auf bauenden Menschen in die neue Welt, nach 
Niedcrkalifornien, brächte. 

Die mit Mexiko zu erfüllenden Präliminarien ließen sich leicht 
überwinden, leichter, als man schlechthin an nehmen sollte. Die 
gesamte rechtlich und demokratisch empfindende Welt begleitete 
mit Sympathie das Unternehmen* Ich habe berechnet, daß mit 
5000 sfr. per Kopf die Umschichtung sich ermöglichen ließe und 
daß drei Jahre nach seinem Eintreffen in der neuen Heimat sich 
der Einwanderer verankert und verwurzelt hätte. Freilich gehörte 
dazu Entschlußkraft und Wille, Umsicht und Energie neben dem 
relativ geringen Kapital, 

Im Pazifik gibt es keine jüdische Rassenfrage, ebenso wenig 
wie auf Grönland Palmen. Der derzeitig höchste Flottenchef der 
amerikanischen Pazifik Hot te. Admiral Claude C. Bloch, mein alter 
Kamerad, mit dem ich einst in China die Keule schwang, ist, wie 
ich, Jude und hat das Beispiel gegeben, wie weit der Jude kommen 
kan», wenn ihm keine mittelalterliche Knüppel in dexa Weg gewür¬ 
fen werden und der Mensch nur nach seiner Leistung und nicht 
nach seiner Religion beurteilt wird. In Amerika kann auch heute 
»och der Mensch, wie im Staat des Alten Fritz, nach seiner Facon 
selig werden. 

\\ enu Sie meine in großen Umrissen zu Papier gebrachten Vor¬ 
schläge in Ihrer Zeitschrift verwenden würden, hätten Sie vielleicht 
den Keim gelegt zu einer Sache, die sieh entfalten könnte im In¬ 
teresse eines zeitgemäßen großen Problems, das heute Millionen 
von Menschen bewegt und au dessen Lösung die weiße, ethisch nicht 
defekte Menschheit nicht minder interessiert sein dürfte, wie die 
direkt betroffene. 


Es grüßt Sie in Wertschätzung Ihr politisch sonst farbloser 
Albert Lews . Schiffsoffizier a. D. 



Zürich, Uranlaotr. 31/33, Handelshof 
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HOTEL UAIESIA OIOHTAHA 

Vornehmes, erstklassiges Hotel. Lichtsignale und Telephon in allen 
Zimmern. Wunderbare Lage mil herrlicher Aussicht Pensionspreis von 
Fr. 13.—. Telephon Hr. 2. Dir. P. H. Baumann 


LAMOUBRA MONTANA 

1500 m. ü. M 

Modernes Haus für Erholungsbedürftige. Kranke. Rekon¬ 
valeszenten. Schönste ruhige und sonnige Lage. Pensions¬ 
preis einschl. normale ärztliche Behandlung von Fr. 14.— 
an. Illustrierte Prospekte. 

Ärztliche Leitung : Dr. E. Ducrey. 


r Luftkurort Weifftannen 

Hotel Pension Alpenhof 


St. Galler Oberland 


1000 m über Meer 


Idyllischer Ferienaufenthalt in waldreicher, herrlicher Alpenwelt. 
Für Ruhe- und Erholungsuchende sowie für Berg- und Natur¬ 
freunde. Bekannt vorzügliche Küche. Pensionspreis ab Fr. 6.50. 
Höflich empfiehlt sich Familie Tschirky 


^^fl 


ST. Moritz-Dorf 

Hotel Albana 

Engadin 1850 m. ü M 

immer offen! 

Ganz erstklassiges, bürgerliches Haus 

100 Betten. Sonncnterrassc, 

Alle Zimmer mit fhessendera Wasser. 

Privatbäder. Mässige Preise. 

Bestbekannt für Ia Küche Pilsner Urquell. 


EISEN- UND SOLBAD 

SCHLEG WEGBAD 

EMMENTAL 1000 U. M. 


Trink- und Badekuren. 

Ruhig gelegener Luftkurort mit 
grossen Tannenwäldern. 

Pension von Fr. 7.50 an. Prosp. Tel. 83.301 Farn. Matthys 


LUZERN: Hotel du Lac 

I. R. mit Garten am Dampfschiff. Bahnstation u. Post gelegen. 
Fließ. Wasser u. Staatsteleph. in allen Zimmern. Lichtsignale. 
50 Privatbäder. Zimmer ab Fr. 5.50. Pension ab Fr. 14.—. 

Restaurant «FLORA» (bei Regen gedeckt). 

Eigen. Bade-Etablissement. Jahresbetriebe. Autoboxen. 

Pers. Leitung: H. Burkard-Spillmann 
Verw. Haus: 

Kurhaus und Badhotel Walzenhausen. Ostschweiz, Bodensee. 


j'liins 

USO m 0. M. Einzigartiges Naturstrandbad inmitten herrlicher Wälder. Wasser¬ 
temperatur Ende Mai-Sept. 18-22 Grad. Schwimmschufe, Gymnastik, Tennis, 
Golf Spazierwege. „Jägerbummel“, Bergsport, Autorennen Neu: Schräglift 
zum Caumasec. Auskunft und Prospekt: Verkehrsbureau Films. Tel. 7S 03. 


PENSION RITTERSHAUS 

Ebelstraße 29 Zürich Telephon 21.073 

Bestbekanntes, behagl. eingerichtetes Haus für Passanten u. Dauergäste. 
Ruhige Lage. Nähe Doldcrwaldungen und Dolderbahn. Vorzügliche, 
gepflegte Küche; auf Wunsch Diät- od. Bircherkost. Zeitgemäße Preise 



für 7 volle Tage herrliche Ferien Im 

' REGINA HOTEL ADELBODEN 

Gute Küche, Strandbad. Tennis. Bar. 

Max Schubiger, Dir 


Pension Chalet Albris 

Celerina (Engadin) 5 Min. von St. Moritz 

Sonnige, aussichtsreiche Lage. Ruhiges, gepflegtes Haus Offen 
Sommer, Herbst und Winter Fließendes Warmwasser, Zentral¬ 
heizung. Erstklassige Referenzen . Besitzerin: N C Schmidheinl. 


Blut- und Hautkrankheiten 


Erschöpfungszustände. Stoffwcch- 
sclkrankhcitcn. Rheumatische Lei¬ 
den heilen mit einer Kur in 


Val Sinesfra :r:r 

Kurarzt Dr. A. Nadig Direktion P. Frei 


„„ARSENQUELLEN 


Europas in alpiner Lage 


Saison 1. Juni bis September 

Modernes Kurhaus- Ztmmer mit fl. 
Wasser. Autogarage. Orchester. 
Preise ab Fr 12.— 

Trink- und Badekuren. 

Prospekte und Literatur durch die 
Direktion. 
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Jewish Legion of Labor. 

A Consfructive Plan proposed by OSCAR GRÜN, Editor of the „Jüdische Presszentrale Zürich' 1 , 


Der nachstehend veröffentlichte Plan einer «Jüdischen 
Legion der Arbeit» ist vor einigen Wochen vom Heraus¬ 
geber der «J.P-Z.» einer Anzahl führender Jüdischer Persönlich¬ 
keiten unterbreitet und von diesen mit Interesse aufgenommen 
worden. Wenn auch einige von ihnen auf Schwierigkeiten hin* 
wiesen, so hatten wir doch die Genugtuung, daß dieser Plan — 
von dem u, a, der Großpräsident der Rnai Britli-Logen der Auf¬ 
fassung Ausdruck gab, «daß er encouragierf werden sollte* —> 
der in USA für die Durchführung der Roosevelt-Aktimi ge¬ 
bildeten Kommission von maßgebenden Persönlichkeiten unter¬ 
breitet wurde. Wir glauben, daß manche seiner Grundgedanken 
für Jeden Fall, in dem es sich um Groß-Siedlung handelt, frucht¬ 
bar zu machen sind. 

Gegenwärtig beschäftigt uns ein Groß-Siedlmigs-Vorschlag, 
der sich mit einem zukunftsreichen Gebiet befaßt, an dessen Er¬ 
schließung auch starke siedlungspolitische Interessen einer den 
Juden wohlwollend gesinnten Großmacht bestehen und wo nach 
amtlichen Schätzungen 18 Millionen Menschen unter günstigen 
klimatischen und wirtschaftlichen Voraussetzungen leben könnten. 

Die Redaktion. 

In vicw of the dirc straiu In which mi Ilions of Jews whose 
most elementar? right of existente is threatened find themselves 
today, the Invitation of the United States Department of State lo 
a large number of couutries to cooperate in facilitaliug the emi- 
gration of Jews has uaturally made a very deep Impression, This 
genuin ely human attitude differs in a gratifying mann er from the 
method of expressing words of sympathy for Jewish distress while 
at the same time elosing the door to Jews. 

This attitude could doubtless be fostered and made more ef- 
fective if it could be linked with a constructive idea. The Jewish 
Problem is essential ly a probier« of Jewish work, The youth of 
tbe Jewish Community r in particular, suffers from the difficulty 
of Unding opportun]lies for work. The regrett ahle tendency to* 
wards radicalism among the Jewish youth in the countries of 
Lastern Europe could doubl less be cxplained by economic causes, 
li h therefore necessary to envisage opportunitics for work cm a 
large scale and of such a natu re thal the people of the count ry in 
question would not he deprived of Jobs, as this would natural ly 
tend to aggravate the difficulty in the relationalip of such enii- 
grants to the non Jewish section of the population. 

According to uewspapers. resportsible authorities in the United 
States are eoncerned with the Problems arismg from the defore&la- 
tion of certain regio ns in ihat country* There are reports of re- 
forestation on a large scale in the Middle West, which will doubl- 
less offer oceupalion to lens of ihcmsamls of persons for rnany 
years. I he question as to whether or not the ulilizalion of Jewish 
youth on a large scale with in the scope of this work would be use- 
fu! and possihle, merits serious consideration. Thal there is no 
lack of suitahle Jewish youth in the great human reservoirs of 
Lastern and Central Europe is beyond doubt. In this connection 
may be pointed out thal there are large numbers of Jewish lum- 
Bennen in Lastern Europe, There is no dpuht ihat the Jewish youth 
is Willing lo exchange its present hopelesa economic Situation for 


Beliebt durch seine 
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TAFELGETRXNK AUS ECHTEM : 
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regulöied systematic work, By adopting this coursc ihr American 
Government would give realization lo lis noble intentions to help 
the Jews in a mamitr which would eliminaie from the very be- 
ginning rnany possibilities for friction. 

Tins idea could be carried oul along the iinea of the labor 
Service already eslablished in other count ries. The young men 
would have to obligate themselves to serve for rnany years. Tbey 
would be sheltered in integral groups in harracks, or in campe 
where climatic condi tions per mit l i v mg in len Ui there should be 
a strict division of labor on the basis of community maintenance 
so that the living cost would be reduccd ns mueb as possihle, Settle¬ 
ments of integral units would have the advantage that the regu- 
lation of hours of work and Service could he so arranged that the 
Jewish religion could be observed. 

The coats of transporting the men from the present domicile 
in Europe to the American port of debarkation would not be as- 
sumed by the American Government, Adequate funds could bc 
collected in Jewish circles; moreover, fhc relatives of these youths 
would participate in supplying at least part of the fuuds necessary 
for this purpose, By special arraugemenle with steamship lines re- 
duced rat es could be obtained. Despite the lower rates such systema- 
tic mass Iransports should be profitable for the great steamship 
lines. 

The selection of youths for this Jewish legUm of labor could 
be made by special committees of Jews and non — Jews from tbc 
standpoint of the pbysical and political suitability of the applicant. 
Such committees could be assigned to the American consulates, The 
High Comtuifisioner for refugees of fhe League of Nation^- may 
regard this plan as conducive to the execution of the ta*ks with 
which he has been entrusted, and lie may therefore do everything 
possihle to fort her it. 

As compensation for the wii 1 ingtiess to work for a remunera- 
tion which does not corrcspond to the usual wage rat es obtaining 
m the respective localities, the granting of American citizenship 
after the completion of several years of such labor serviee would be 
dcsirablc, Consideration »night also be given to the possibility of 
granting small plüts of ilie regenerated land for liomesteads, From 
t he Jewish staudpoint the ad van tage» of euch a plan are clear, It 
would lead back to work the Jewish youth, a considerable part of 
which is at present excluded from ihe blessings of work, It would 
counteruet the uusouud Professional groupiug of the Jewish Com¬ 
munity by training ihousands of youths for pbysical labor, 

From the American standpoinl it would be a (juestion of carr- 
ing out an eminently national economic task at relatively low cost, 
epecially since the need of reforestation bas apparently, according 
to available reports. becomc urgent, Wherher or not the particb 
pal inu of Ameriean unemployed in la rge numbers in this type of 
work, which necessitates leaving one's regulär domirile, is possihle, 


mre Sommer. 
Ferien 



der bevorzugte 
Höhenkurort, 
der alles bietet! 


Ruhe, Erholung und Genufi in würziger Alpenlu[l, Eigenes 
Lu|t- und Sdiwimmbad, Tennis: Orchester, Bar. • Pension ab 
Fr. 12.50. - 7 Tage alles Inbegriffen Fr. 101.—. 
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cannot be judged froin here. Fiually, with regard to possible Oppo¬ 
sition from trade unions. it inay he pointed out that this plan would 
•iüt lead to an increased supply of lahor in eities , as the aim would 
be to settle the members of such obligatory laboi nnits, after the 
expiration of tbe term of servier, on tbe reclaimed land as farmers. 

In view of tbe international political Situation, consideration 
migth also be given to tbe question of whether or not the admission 
into tbe eountry of disciplined youtbs accustomed to hard work 
would not eonstitute a welcome Support for American national 
defense. Should tbe American Government find tlial this stand- 
point merits consideration. it should not be difficult to cornbine 
military training with the actual work in such lahor camps. An 
outstandiug example in this respect is the reforestation work of 
the Italian Fascist militia. 

There can be no douht that this project could find a favorable 
response in tbe bearts of American Jews. Surely it can still he re- 
cailed that the deceased Louis Marshall was one of the first to 
advocate reforestation. B\ supporling such a measure the Jews 
would ha\e the satisfaction. besides amelioratiug the distress of 
their Jewisb brethren. of expressing gratitude to ihr American 
people for affording thein a refuge. tlius niaking possiblc a life in 
freedom and dignity. That the Jews have the ability to transform 
deserts into fertile land can no longer be deuied in view of the ex- 
periences in Palcstine. If the course suggested is pursued the un- 
desirahle concentration of Jewish emigrants in large cities and the 
inevitable economic competition could be avoided. Moreover, 
bitberto uncultivated land would be opened up wliich would offer 
also to thousands of non Jewish families possihilities for liome- 
steads and thereby work am! bread. The transformation of desert 
into promised land through constructive work would be the grati¬ 
tude of Jewry for assistance rendered in a moment of greatest need. 

The large Jewish organisazitions should give their Support to 
this plan the success of wliich cannot be doubted. Tbe linking of 
such projects with the names of Louis Marshall. Felix M. Warburg, 
Julius Rosenwald, and perbaps otliers. would surely eonstitute 
worthy bomage to the life work of prominent Jewish personalities 
as well as an everlasting monument to American Jewry. 



Nichtjuden helfen. 

Philadelphia. Das amerikanische Komitee der Freunde (Quä¬ 
ker) iiat in \Lest Park, New Jersey, jenseits des Hudson River, un¬ 
weit tler Hyde-Park-Besitzung des Präsidenten Roosevelt. ein La¬ 
ger für intellektuelle Flüchtlinge aus Deutschland und Oesterreich 
errichtet. Fs trägt den Namen Aberdeen und wird zunächst 30 
Personen, meist Aerzte. Künstler und Schriftsteller, beherbergen. 

London. Der Exekutivausschuß der englischen Labour Party 
hat folgende Entschließung angenommen: Der Exekutivausschuß 
der Labour Party spricht seinen tiefen Abscheu vor dem Wieder¬ 
aufflammen der antisemitischen Agitation in Deutschland aus. Er 
lenkt die Aufmerksamkeit der Regierung auf wohlbekannte Prä¬ 
zedenzfälle im Völkerrecht, die es ermöglichen, gegen die Hand¬ 
lungen der deutschen Regierung Protest einzulegen, und fordert, 
daß die Ansicht der englischen Regierung über diese Handlungen 
energisch zum Ausdruck gebracht werde. 

Washington . Ein«* Abordnung des christlichen Pro-Palästina- 
Komitees, unter der Führung des Präsidenten der amerikanischen 
Gewerkschaften William Green, wurde vom Staatssekretär (Außen¬ 
minister) Cordeil Hüll empfangen. Die Abordnung übermittelte 
dem Außenminister das Ersuchen des Pro-Palästina-Komitees, daß 
die USA-Regierung dahin wirken möge, daß eine freie Einwande¬ 
rung von Juden nach Palästina zugelassen und ein jüdischer Staat 
unter Einschluß aller palästinischen Territorien errichtet werde. 

Hernach begab sich die Delegation ins Weiße Haus, später zum 
britischen Botschafter Sir Ronald Lindsay und überreichte dort 
die gleichen Forderungen. 

Für ein Sofort-Programm der Evian-Konferenz. 

Es ist zu hoffen, daß sofort einige wesentliche Erleichterun¬ 
gen für Durch- und Einreise geschafft werden: Der Verzicht auf 
das übliche Landungsgeld; der Verzicht ferner auf Verwandt¬ 
schafts- oder Freundschaftsbürgschaften besonders für U. S. A.; 
keine deutschen Leumundszeugnisse mehr, die der politische Flücht¬ 
ling überhaupt nicht erlangt; keine Schikanen der bloßen Durch¬ 
reiseländer, mag der Auswanderer nun einen deutschen oder blo¬ 
ßen Flüchtlingspaß vorweisen: weitgehende Milderung, wenn nicht 
Abschaffung der schlimmen Klausel, wie sie neuerdings Holland 
und England anwenden: daß nur der einreisen darf, dessen Paß 
noch mindestens drei Monate läuft und dem die deutsche Regie¬ 
rung extra bescheinigen ließ, er werde wieder nach Deutschland 
zurückkehren können. Endlich: alle illegal sich aufhaltcnden 
Flüchtlinge müssen legalisiert werden, das A und 0 jeder ordent¬ 
lichen Auswanderung. f National-Zeitung Basel. 30. Juni.) 

Katastrophale Ausbürgerungspraxis in Rumänien. 

Bukarest. (J.T.A.) Das Justizministerium hat ein Teilresultat 
der jetzt im Zuge befindlichen Revision der Bürgerschaften von 
Juden in Rumänien veröffentlicht. Danach haben 80 n ; der Ueher- 
prüften die rumänische Staatsangehörigkeit verloren. Dabei han¬ 
delt es sich größtenteils um Personen, deren Vorfahren seit Gene¬ 
rationen im Lande wohnen. Für die Betroffenen ist die Situation 
eine verzweifelte, da sie das Recht, ihr Gewerbe weiter auszuüben 
oder die Nutznießung ihres Besitzes verlieren. 
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Antisemitismus heilbar! 

Von Philipp de Vard. 

Uliier diesem Titel erschien ein Buch von de VarcL das 
geeignet ist, Aufsehen zu erregen- Da die Konferenz von 
Evi&ii die Folge-Ersehe in imgen einer Krankheit des Ras* 
seuantisemitiamus behandeln soll, erscheint uns die frage, 
oh nicht eine prophylaktische Behandlung dieser Massen- 
Epidemie möglich ist, eine aktuelle Bedeutung zu haben. 
Daher haben wir Herrn de Varel um eine Selhstanzeige ge¬ 
beten. Möge sie die vielen- die es angeht. zur Beschäftigung mit 
diesem Buch und den darin enthaltenen grundlegend neuen 
und überraschenden Gedanken anzuregem 

Die Redaktion* 

Unter dem Titel Antisemitismus heilbar! erschien kürzlich 
iin \ erlag -Zum Gutenberg A. G. . Zürich 1 5 ein Buch von nur, des¬ 
sen Ideen, wie einige der bisher vorliegenden Kritiken äußern, 
einen Wendepunkt in der Abwehr der Rassenhetze* bedeuten 
können. Die Jüdische Presszentrale Zürich» war so freundlich, 
mich aufzuforderu. einige Zeilen über den Inhalt und die Wir- 
kungsmöglichkeiten meines Buches zu schreiben. welcher Auf¬ 
forderung ich hiermit gern naehkoHiine. 

Um die Hauptsache vorweg zu nehmen; 

Das Buch weist in einer tatsächlich unwiderleglichen Art auf 
einen überraschenden, bisher merkwürdiger Weise niemals be¬ 
achteten Gegensatz Hitlers zur neudeutsehen Rassentheorie hin. 
Welchen Mutzen kann das bringenf 

Der Skeptiker sagt: Gar keinen! Gegen Gewalt sind \V orte und 
Gedanken nur lächerlich. 

Deutschland denkt anders. Es ist falsch, wenn oft behauptet 
wird, Deutschland mache alles mit Gewalt* Allerdings steht viel¬ 
fach Gewalt und Drohung im Hintergründe. Aber noch nie und 
nirgends hat das Dritte Reich Gewalt angewendet, ehe nicht der 
Boden propagandistisch vorbereitet war. Nur infolge einer uner¬ 
hört sorgfältigen Propaganda hat sich der Anschluß» Oesterreichs 
äußerlich so gänzlich reibungslos vollzogen, und nur durch dau¬ 
ernde, jahrelange Propaganda ist das, wie jedermann weiß, im 
Gründe so völlig nuantisimitische deutsche V olk dahin gebracht 
worden, daß es die rasenden Exccsse gegen die Juden teils mit* 
macht und teils jetzt schon als selbstverständlich mitansieht. Auch 
sind die Nationalsozialisten keineswegs durch Gew alt zur Macht ge¬ 
langt, sondern nur durch W ortt\ durch Reden und psychologisch 
klug berechnete Propaganda, Erst als sie an der Macht waren, 
setzte der Zwang und Terror ein. 

Jin vollen Bewußtsein dieser Tatsachen und der Macht des 
Wortes auf die Birne und Handlungen der Menschheit, ist auch 
kein Regime empfindliche* gegen Kritik, als das neue deutsche. 
Allerdings wäre es unendlich bequemer, wenn man die deutschen 
Massen unmittelbar von ihren Irrt Ürnern überzeugen könnte. Ja, 
es wäre bequemer . Ein Kampf. und zumal ein solcher, wie 
er leider den Juden auf gezwungen wird. - bietet aber sei teil «be¬ 
queme Situationen. Der Umstand aber, daß man nicht unmittelbar 
auf das irrende Deutschland einzuwirkeii vermag, ist nicht end¬ 
gültig entscheidend. Denn: Deutschland ist keine abgelegene In¬ 
sel! W um die ganze Welt, alle umher liegen den Völker von einer 
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bestimmten, überzeugen den Idee gepackt werden, dann bleibt 
auch Deutschland dem nicht verschlossen. 

Um eine solche einfache, jedem einleuchtende Idee handelt 
es sich im Vorliegenden, Ehe ich das kurz skizziere, möchte ich 
noch betonen, daß mir nichts ferner liegt, als eine Einmischung 
in innerdeutsche Angelegenheiten. Aber, so seltsam es klingt, so 
wahr ist es dennoch: Die Judenfrage ist heule kaum noch eine 
deutsche Angelegenheit, sondern sie ist hauptsächlich eine Sache 
der anderen Länder geworden. Denn: Für Deutschland spielt es 
absolut gar keine Rolle, ob dort noch ein kleiner Rest gedrückt 
vegetierender und völlig verschüchterter Juden lebt, die nicht 
den mindesten Einfluß auszuüben vermögen, auch keinerlei be¬ 
gehrenswerte Positionen mehr haben und dem Staat, wenn die¬ 
ser nur wollte, immerhin trotz allem, noch mit Geld und Arbeit 
nützen könnten, —- Aber für die anderen Länder ist die von 
Deutschland heraufbeschworene Judenfrage eine durchaus eigene 
Angelegenheit und fast ausweglose Kalamität geworden. Das 
FtüehtUngspr&hlem. ist kaum mehr zu bewältigen und droht, 
noch immer unheimlichere Dimensionen auzunehmen. Den Juden 
wird nahezu alles genommen. Und die anderen Länder, die sich der 
einfachsten Menschenpflicht, Verhungernde zu speisen, nicht ent¬ 
ziehen wollen* bekommen eine Unzahl gänzlich Mittelloser zu ihren 
eigenen Arbeitslosen hinzu! 

In diesem Sinne wird die Konferenz in Evian eine Reihe von 
Problemen zu beurteilen haben, wobei sie sich bewußt sein dürfte, 
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(Wir wohnen hier einem Gespräch bei zwi¬ 
schen dem Verwaltungsrats - Präsidenten der 
G . . B .. A.-G. und dem technischen Direktor 
Dr. Jacobs. Der Direktor wünschte verbesserte 
Anstellungsbedingungen, interessant ist aber, 
daß er nicht eine Gehaltserhöhung verlangt, 
sondern einen ganz neuartigen Plan vor¬ 
schlägt ...) 

Direktor: . . braucht es auch nicht; wir hätten 

nur mühselige Verwaltungsarbeit da¬ 
mit. Mein Vorschlag betrifft eine so¬ 
genannte Eigenpension, wie sie die 
«Genfer-Leben» neu eingeführt hat. 

Präsident: 3a . hm . eigentlich wäre es für 
uns kein schlechtes Geschäft. Wenn 
Sie plötzlich sterben müßten, be¬ 
stände für das Werk zum mindesten 
die moralische Verpflichtung, Ihre 
Familie zu unterstützen. Mit diesem 
Vertrag wäre die A.-G. gegen eine 
solche Belastung geschützt. 

Direktor: Und zudem hätte sich unsere A.-G 
außer der jährlichen Prämienzahlung 
überhaupt um nichts zu kümmernl 

Geschäftsherrenl Direktoren! Kaufleute in lei¬ 
tenden Stellungen! Ist nicht auch für Sie eine 
solche Eigenpension die zweckmäßigste Form 
der Gehaltserhöhung? 

Bitte schreiben Sie uns. Oder telephonieren Sie 

Wir stellen Ihnen gerne ein ausfUrliches Dos¬ 
sier mit allen nötigen Angaben zur Verfügung. 


GENFER 


• ciieiacr H72 


Sitz in Genf: Place de Hollande 2. 

Sub-Direktion Zürich, Bahnhotstrasse 42, Telefon 75.990 
Spezialagentur Jos. Brandeis, Brandschenkestr. 51. Telefon 38.559 


3üdlsche Presszentrale -j jyjj 193 g 

«laß es besser wäre, nicht nur die Symptom** des Uebels zu behan¬ 
deln« sondern die Krankheit an der Wurzel zu heilen. Denn sollet 
wird nach einer Konferenz immer wieder eine neue notwendig und 
hei jeder sieht man sich vor immer unlösbarere Aufgaben gestellt, 
da der Zustrom der Gehetzten stets größer und das Reservoir der 
Mittel uuil Hilfen immer kleiner wird. 

A\ elches aber ist der Kern des Uebels? Die Antworten wer* 
den sehr verschieden lauten. Die meisten pflegen zu sagen: Wirt¬ 
schaftliche Schwierigkeiten sind die Quelle der Anfeindungen. 
Gewiß sind diese ein Grund der \ erfolgungen. Aber nicht der ein¬ 
zige und nicht einmal der Hauptgrund, Denn: Käme es nur darauf 
au. für das arbeitslose \ olk Positionen und Geld zu schaffen uml 
beides den bisherigen Besitzern zu entreißen, dann könnte und 
würde man ebenso gut den arischen Großindustriellen und Groß¬ 
grundbesitzern das Ihrige wegnebmen, zumal bei jenen ungleich 
mehr zu holen wäre, als bei deu jüdischen Deutschen. Auch die 
Ansicht, man gehe gegen die Juden vor, weil sie eine wehrlose Min¬ 
derheit sind, ist zwar ebenfalls richtig, trifft aber den Kern doch 
nicht voll. Denn auch die reichen < Arier stellen eine kleine Min¬ 
derheit dar und wären als solche ebenfalls völlig wehrlos, wenn die 
Massen gegen sie Vorgehen würden. 

\\ arum greift die Menge nun die arischen Reichen nicht an. 
wohl aber die Juden? 

Das heutige deutsche Regime gibt darauf eine Antwort, die 
es mit einer tiefgründigen Rassentheorie» untermauert hat. Es 
sagt: Wir verjagen nicht die andern, soweit sie Positionen haben, 
sondern nur die Juden, weil diese fremd sind! 

Das und nur das ist das ausschlaggebende Argument für alle 
Maßnahmen gegen die Juden. Eine «Fremdheit», die durch Ge¬ 
wohnheit des Zusammenlebens nicht behoben werden könne, son¬ 
dern eine « angeborene , blutbedingte», also ewige, unbehebbare 
Fremdheit und Abneigung. 

Mit dem Worte blutbedingt wird die gesamte neudeutsche 
Politik gemacht: Die Oesterreicher und der Sudetenvolksteil sol¬ 
len zu Deutschland gehören, weil sie angeblich desselben Blutes 
sind. Und die Juden audrerseit können nicht Staatsbürger sein und 
müssen daher enteignet und entrechtet werden, w r eil sie < bluts¬ 
fremd » sind. 

Hierzu zeigt nun mein Buch, daß Hitler selbst durch seine 
eigenen Bekenntnisse, diesem Begriffe eines angeborenen Rassen- 
instinktes widerspricht! Hitler selbst steht im Gegensatz zur deut¬ 
schen Rassentheorie! 

Damit sind wir au dem springenden Punkte der Erörteriiug 
angelangt, wobei wegen Raummangel hinsichtlich der Einzel¬ 
heiten auf das Buch seihst verwiesen werden muß. — Der Skepti¬ 
ker mag sagen: Und wenn dies schon auch noch so klar und über¬ 
raschend erwiesen wird, was soll das nützen? Ist nicht hundert, ja 
tausendmal, in den allergelehrtesten Büchern einwandfreiest bewie¬ 
sen worden, daß der Blutmythos» Unsinn ist? Genützt aber hat 
e9 nichts. 

Nein, es hat nicht viel genützt. Aber nur aus einem bestimm¬ 
ten Grunde: Der Manu aus dem Volke, auf den es allkommt, liest 
keine laugen, gelehrten Abhandlungen. Und läse er sie, so würde 
er sich nicht überzeugen lassen. Denn er verläßt sich auf die Au¬ 
torität . vor allem auf die Autorität Hitlers. Jetzt aber kann man 
ihm, anstelle der früheren, viel zu komplizierten Abwehr der Ras- 
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genpropaganila sagen: Jawohl! Du sollst iler Autorität Hitlers fol* 
gen. Gerade deshalb aber wirst du deinen Irrtum ei »sehen. Denn 
Hitler selbst leugnet in seinen Bekenntnissen jede derartige Blut - 
bedingtheit, nie sie die offizielle Theorie behauptet! 

Hier ist min auf unkomplizierte Behauptungen eine ebenso 
unkomplizierte, einleuchtende »md schlagende Antwort gegeben. 
Wie das Wirkung ha heu kann, setze ich S. 140 ff uud an anderen 
Stellen des Buches auseinander. 

Hier wird der Kern der Krankheit angegriffen und vernich¬ 
tet: Die Behauptung der Blutbedingtheit . das heißt der angeb¬ 
lich blutbedingten Abneigung, des «blutbedingten > Hasses! 

Ich will nun hinsichtlich dessen, was die in meinem Buche 
entwickelten Ideen schaffen können, bescheiden sein. Jede Dis¬ 
kussion aber wird unendlich vereinfacht, wen» man auf jede Be¬ 
hauptung eines «Blutmylhos» erwidern kann: 

Der Führer ist anderer Meinnungl — 

Hierzu nur diese Beispiele unter mehreren in meinem Buche 
angeführten. Hitler bekennt selbst offen in «Mein Kampf» von 
seinem Vater, einem kerndeutschen Manne: Ich glaube, der alte 
Herr wurde Schon in der besonderu Betonung dieser Bezeichnung 
(des Wortes Jude ) eine kulturelle Rückständigkeit erblickt ha¬ 
ben. > Ebenso bekennt Hitler von sich selbst, der L instand, daß 
die Juden wegen ihrer fremden Konfession, wie er glaubte, ver* 
folgt waren, ließ manchmal seine Abneigung gegenüber ungün¬ 
stigen Aeußemngett über die Juden fast bis zum Abscheu werden . 
Er wurde erst im späteren Lebensalter durch Wandlung» zum 
Antisemiten, was doch den schärfsten Gegensatz eines angeborenen 
Basse-Instinktes bedeutet, Uud wieder sagt er von sich selber, daß 
diese Wandlung »hu die meisten inneren seelischen Kämpfe ge* 
kostet hat». 

Die Berufung auf Hitler ist am durchgreifendsten. Nach¬ 
dem mau soviel vergeblich versucht hat. versuche man dieses. Aber 
nicht einmal oder zweimal. Sondern auf die millionenfache» Be* 
Häuptlingen der neudeutschen Rassenpropaganda wiederhole man 
ebenso unkompliziert millioucnmal jene widerlegende Antwort, -— 

Und über die Streitfrage» des Antisemitismus hinaus bringt 
die Schrift eine Perspektive für die allgemeine, grundsätzliche 
Frage: Was ist —- ganz abgesehen von dein angeblichen Rassen- 
instiukt — angeboren , Idutbedingt, -— und was nur anerzogen? — 

Eine Kritik des Buches schloß mit den Worten: -Dieses Buch 
sollten Nichtjuden lesen!» Ich möchte dazu bescheiden bemerken: 
Kein Mensch kann im mindesten beurteilen, ob seine eigene Sache 
etw T as taugt. Taugt das Buch aber etwas, dann sollten es ebenso 
auch Juden lesen, um Anregungen zu schöpfen, wo man zur Hei¬ 
lung der schwersten Psychose unserer Zeit einsetzen kan». Denn 
jeder muß sieh zur Abwehr auf irrige Angriffe wappnen. Und je¬ 
der soll sich klar werden, daß das Dritte Reich gerade mit dem 
Worte, mit dem «Geiste» ungeheuer rührig ist. Man kan» ihm 
wahrlich nicht Ungeistigkeit verwerfen, sondern viele werden nur 
bedauern, daß es sich mit seinem so regen und beweglichen Ver* 
stände auf eine falsche Fährte begeben hat. 




Schweizerferien! Genießen Sie die Vorteile 
des Hotel-Plan: „Alles inbegriffen** 1, Hin- und 
Rückfahrt. 2. 7 Tage volle Hotelunterkunft. 
3, Bergbahnen und Schiffe (Wochen-Generah 
abonnement). 4. Strandbäder und Tennis. 
S.Kursäfe und Veranstaltungen. 6. Kinos und 
Sehenswürdigkeiten. 7. Trinkgelder 8, Kur- 
und Sporttaxen 9. Gepäck von und zur End¬ 
station. 10. Preisermäßigung für eine größere 
Anzahl weiterer Leistungen, wie Bahnen, 
Schiffe, Flüge, Autocars, Kinos, Dancings, 
Unterhaltungen, [11, Gratisrundflug (nur für 
Gäste von Rorschach), 12. Lokalprogramm. 
13. Gepäckversicherung bis Fr. 750,— , 

„Alles vorausbezahlt** Abfahrt jeden Samstag 

Marke Generalabonnement: 

7 Tage „Alles inbegriffen" ab Zürich 
Tessin ab Fr78.50 Vierwaldstättersee ab Fr86.50 
Genfersee ab Fr 92.50 BernerO'landabFr.89.50 
Gletscherprogramm ab Fr, 83.—. 


Neu: Appeniellerland-Bodensee ab Fr. JjQ rn 

(Rorschach sogar incl.Gratisrundffug) T?tJ R uU 


Spezialprogramme: 

(Bahn, Hotel etc. ohne Generalabonnement) 
Graubünden ab Fr. 65.50, ,.Am See“ ab Fr. 51.50 
Berg-Sport-Wanderungen ab Fr. 53.50 

Verlangen Sie die illustrierte Ferienzeitung, gratis mit 
vollständigem Sommerprogramm. Rechtzeitige Anmel¬ 
dung zweckmässig. Buchungen durch die Reisebüros. 

Auskunftsservice: 

HOTEL-PLAN 

Tel. 71.233 Heinrichstr. 74 

























S 20, Ni 997 


Jüdische Prcsszem raie 


1. Juli 1938 



Schelomoh ben Joseph. 


Dampfer „Nieuw Amsterdam" 

36 287 Tonnen 

Nächste Abfahrten 

von Rotterdam - Boulogne * Southampton 

nach New York 


Statendam 6.3uli 

Nieuw Amsterdam 14 3uli 

Veendam 16.3uli 

Statendam 27 lull 


Nieuw Amsterdam 6. Aug 
Rotterdam 10. Aug. 

Volendam 13 Aug. 

Statendam 20. Aug 


Minimum-Fahrpreise von Rotterdam nach New York 

Kajütsklasse von $ 149.50 bis § 237.— 

Touristenklasse von $ 127.— bis $ 155.50 

Dritte Klasse von $ 109.— bis $ 116 50 

Ab Boulogne und Southampton billiger 

Rituelle Verpflegung auf Wunsch 

HOLLAND-AMERIKA LINIE 

Hauptvertretung in der Schweiz: 

ZÜRICH: ). OUBOTER — Bahnhofstraße 46 — Tel 36.044 

Bundesbef.ördlich patentierte Generalagentur für 
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Das Unfaßbare ist geschehen. Die Palästina-Regierung 
hat den 19jährigen Bethari hängen lassen. Die Welle von 
Kundgebungen aus allen Lagern der Judenheit, des Rabbinats, 
der jüdischen Behörden, der Besuch Weizmanns im Kolonial- 
Officc, die Vorstellungen der polnischen Regierung haben 
nicht verhindern können, daß zum ersten Mal seit der Zer¬ 
störung des Tempels ein Jude in Palästina hingerichtet wurde. 
Liir w elches Verbrechen? Wegen unerlaubten Waffenbesitzes. 
Lin Vergehen, das in normal verwalteten Staatswesen mit 
einigen Franken Geldstrafe gesühnt wird. Ist es jüdische 
Schuld, daß das Land unter Ausnahmezustand steht? Haben 
Juden gemordet. Saaten verbrannt, Eisenbahnen gesprengt? 
Was ist das für eine Rechtsgleichheit, die das Opfer eines Ver¬ 
brechens genau so behandelt wie seine Urheber. England hat 
seinem Liebesw erben um die Araber schon viele Dutzende 
jüdischer Menschenleben geopfert: das Todesurteil gegen einen 
Juden wegen Waffenbesitz ist der Höhepunkt einer unmensch¬ 
lichen Staatsraison. Vor wenig mehr als zwei Jahrzehnten hat 
England — inmitten des Weltkrieges und wegen ganz anderer 
Delikte — einen Freiheitskämpfer hingerichtet, den irischen 
Patrioten Sir Robert Casement. Sein Galgen wurde die Fackel, 
an der das Feuer der Freiheit Irlands sich entzündete. Das 
jüdische Volk wird die Worte nicht vergessen, die der jugend¬ 
liche Märtyrer in seinem Abschiedsbrief seiner Mutter schrieb: 

Versuche, mich zu vergessen. Wenn du es aber nicht kannst, 
so denke meiner mit Stolz. Anderer jüdischer Mütter Söhne 
mußten unter viel tragischeren und weniger würdigen Um¬ 
ständen ihr Leben lassen.» Wir Juden vergessen nicht. Nicht 
nur seine Mutter, sondern die Judenheit wird mit Stolz auf das 
mannhafte, verantwortungsbewußte Sterben dieses jüdischen 
Jungen blicken und sein Andenken ehren. Die aber, die ihn in 
den Tod geschickt haben, werden erfahren, daß solche Metho¬ 
den nur eine Wirkung haben können: die Empörung über das 
seit zwei Jahren erlittene Unrecht zu steigern und diejenigen 
zu verurteilen, die mangelnde Fähigkeiten oder mangelnden 
guten Willen durch Gewaltakte zu übertönen versuchen. Auch 
wenn sie ihre Hände in Unschuld waschen. Spectator. 
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Herrlichste Lage am See. Garagen, 
Gleiches Haus ln 

BEAULIEU s. Mer, 

Savoy Hotel am Strand, 


PLOMBllRES LES BAINS {Vosges}. 
Spei, für Krankheiten der Verdauung«- 
organe, nervös-lunktlonelfe leiden, 
Rheumatismus 

Grand Hotel. 

Direkte Verbindung mit den Thermal* 
Bädern, einziges Holet ersten Ranges. 
Großer Genen, Genenrestfluram. 

Tennis, Garage, 


BAGNOIES DE (ZORNE, 

Spei, für Venen-frkrankgngen. 

Hotel Domaine des Buards, 

3©der Comfort, harrt. Panorama 

Vorzügl Erholungsaufenthalt 

Best bekannte Küche. Pension ab SO Frs, 


LUCHON (Haute Garonne). 

Spei, chronische Katarrhe der Nase, des 
Rachens n. d. Kehlkopfes, Rheumatismus 

Grand Hotel Bonnemaison. 

Jeder Comforl. Bekannt gute Küche. 
Bescheidene Preis© Bes. A. Doilinger. 


VILLARS DE LANS (Isere). 

1050 mü M. Einzig schön© Lage 
Gesundheit Sonne, Sport. 

Splendid Hotel. 

idealer Fer(en-Au!enthalt. 3©d T Comfort 
Sonnige Loggien für Kuren Diätküche i 
alle Leiden, auch spez. f. Kinder. 

Spez Arrangements Charvet, Besitzer, 

ST. RAPHAEL (Cöte d’Azur)« 

Le Grand Hotel, 

Jeder Comfort, Centrale lag© Gr. Park, 
3 Minuten vom Strand, 

Pension ab frs. 50.-—. 


VICHY, Hotel International« 

Gegenüber d. Park, Quellen u. Casino 
300 Zimmer, 150 Bäder. 

Pension ab Frs. 75.— bis 130.—*. 

Das Beste zu den billigsten Preisen. 


AIX LES BAINS (Savoie). 

Hotel Lafayette, 

Vorzügi Küche Ruhe und Comfort, 
Pension von Frs. 35 — bis 55.—, 
Beste Referenzen 
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Au Jtim&sa, Zürich 

ßJmLfsu. JO J/~! % UillBDaryaud *>/. 38.957 


/B/ouses - IBingerie 
z)e/ifedes neritab/es et imitations 


ßaoage et reparations eie den feiles 



ist der Moment, Ihre 

MÖBEL u. STEPPDECKEN imzuarbe ten 

Prüfen Sie auch bitte meine unverbindlichen 
Offerten 

Steppdecken, Fasson von Fr. 15.—. 


Besser 


Meine mottenechten aparten Möbelstoffe 
bürgen auch für gute u preiswerte Verarbeitung 

ZÜRICH 1, Uraniastrasse 31, Telefon 38.359 

Ab 1. Oktober Hottingerstrasse 33 


LE ZOUTE SUR MER (Belgien). Plaza Hotel. 

Am Strand, gegenüber den Badern letzter Comfort Herrl Aussicht auf das 

Meer, - Pension Vor- una Nachsaison ab Prs. 75 —; Saison ab Frs # 100 — 



HENNIEZ frtoA/f 


♦Das richtige Henniez heisst HENNI 



DAS BLATT DER 


Mrs. Rooseveli Lauds Projecf for Removing 
Refugee Children To Palestine. J ; ‘jj 

Ac tc York . — In the leading paragraphs of her United Fea¬ 
ture eoltiuin My Day on June 2. Mrs. Elvnnor Roosevelt estim- 
ated the Youth Alivah (iniinigration) movement as giving real 
hope for future security to children, many of whom have come 
from areas where life has beeil extremely precarious». 

1 ladassah. the Women’s Zionist, Organization of America. 18 
the solo American agency of the Youth Alivah. which is an under- 
taking fort he transfer of Jewish children from Germany, Austria 
and Polatid to the agricultural colonies and trade schools of Pa* 
lestine. Under tbe direction of Miss Henrietla Szold. founder of 
Hadassah, more than 2,201) boys and girls between the ages of 15 
and 17 have already been rehahilitated in Palestine. Hadassah is 
now mohilizing 1.000 American Sponsors to rescue 1,000 more 
children within the next three inonths. 

Opening with a reference to the Emergency Committee of A 
Thousand for Youth Alivah under Hadassah auspices, Mrs. Roose- 
vclt said of the children placed in Palestine: 

These young people who have emigrated to Palestine are he¬ 
ilig helped to independence mainly in rural projects. They have a 
two-year training course which covers every departraent of rural 
work and the rtinnmg of a home. Six months hefore this course 
ends they hegiu to consider what they except to do in the future 
and 75 percent of them have thus far remained on the soil. 

Mrs. David B. Greenherg, who heads the ^ outh Alivah Com¬ 
mittee of Hadassah. said tliat the sum of X 360 provides for a 
child's maintenance an education in Palestine for two years. 

Among these w'ho have joined the Emergency Committee of 
A Thousand are Mrs. Herbert H. Lehman, Mrs. Felix M. Warburg. 
Mrs. Roger W. Straus. Mrs. Isaac Gimbel. Mrs. George Bäcker. Mrs. 
Daniel Guggenheim. Mrs. Rebekah Kohut. Mrs. Abram l. l'.lkus, 
Mrs. Stephen S. Wise, all of New York; Mrs. Irving Florsheim, of 
Chicago, III. and Mrs. Henry Morgenthau, Jr.. Washington, D. C. 

London. Ein Bürger der Stadt Durban, Südafrika, hat, laut 
Sunday Expreß», sein ganzes Vermögen seiner Frau nur unter 
der Bedingung hinterlassen, daß sie nach seinem Tode nie einen 
Deutschen heirate. 


COS gehört zur Hygiene der gepflegten Frau. 

Nicht nur auf Ausflügen und Tanzanlässen, nicht nur in den Ferien 
braucht man COS, sondern vor allem auch bei der täglichen Arbeit. 
Wer im Beruf tätig ist. im Arbeitssaal oder Atelier im Laden oder 
Bureau, muß die Sicherheit haben, daß niemand in der Umgebung 
die 'gewissen Tage» bemerkt. Dann hat man keine Hemmungen, 
denn man fühlt sich vollwertig! 


St. Anna=Galerie 

Werkstätten für feine 

Rahmen, Vergolderei 

und fachgenuisse 

Bilder - Einrahmung 

Kunstblätter, Oelgemälde, Spiegel, 
Keramik 

St. Annagasse 9 = Zürich 1 

hinter St. Annahof, Bahnhofstrasse 


Greiser-Bruhin A.-G-, auch Rämistr. 31 ol> Bellevue 
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JÜDISCHEN FR AU, 


Rassisches Potpourri. 


Die «blutbedingte Kulturpolitik» des Dritten Reiches zeitigt im¬ 
mer neue Blüten. Vielfach haben sie tragische Konsequenzen im (Je¬ 
folge aber von diesen soll liier nicht gesprochen werden. Vielfach 
aber können sie etwas Heiterkeit aus!Ösen die man in sorgenvoller 
Zeit sich nicht entgehen lassen sollte* So wird jetzt gemeldet, daß 
die rassische Durchprüfung der deutschen Museen beendet ist und 
zur Entfernung von 17.000 Kunstwerken geführt hat Diese Ziffer 
beleuchtet die Gefahr % in der das deutsche Kulturleben schwebte, 
und aus der es nun durch Streicher und seinen Stab noch recht¬ 
zeitig gerettet wurde. Das rassische Erwachen in der Kirnst wird 
durch zwei Meldungen aus Wien beleuchtet. Der greise Dramatiker 
Karl Schön he rr hat die Scheidungsklage gegen seine langjährige Le¬ 
bensgefährtin eingereielit* da sie m lichtarisch» ist. Im Wiener Burg- 
theater trat ein Schauspieler vor den Vorhang - - es handelte sich um 
eine Julius Cäsar-Aufführung und erklärte, es könne Werner Krauß 
nicht zugemutet werden*. vor Juden zu spielen. Sie hatten daher 
vor dem zweiten Akt das Haus zu verlassen. Obwohl wir einstwei¬ 
len bezweifeln möchten, daß Juden tatsächlich im Theater waren, so 
sei nur festgesteilt daß es Werner Kraus noch vor gar nicht langer 
Zeit ztigemutet werden konnte». 


Auch das Verbot den Maler Hans von Mar£s in deutschen Zei¬ 
tungen künftig zu erwähnen, dürfte nicht allzu aulregend wirken. 
Zwar ist erst vor zwei Jahren der Hauptsaal der Berliner National- 
galerie als Halts-vön-Mar6s-5aaI eingerichtet worden, und auch in 
München zählten seine Bilder zu den schönsten Erwerbungen der 
Museen, aber er ist ja tot und hat doch eigentlich unverdientes 
Glück gehabt, daß man ihn erst jetzt als Halbiuden* erkannt hat. 
Da ist die Frage nach der «arischen» Abstammung Bizet's schon viel 
aktueller, denn die Carmen» ist ja immer noch ein Kassenmagnet 
und daher eine Bedrohung des deutschen Geisteslebens, Umso be¬ 
dauerlicher, daß auch das jetzt in Deutschland erschienene «musi¬ 
kalische Juden-ABC» noch nichts Endgültiges sagen kann, aber im¬ 
merhin die beruhigende Feststellung trifft, daß Bizet’s Abstammung 
zurzeit von amtlicher deutscher Sette nachgeprüft wird. 


Einstweilen werden mir die schweren Verdachtsmomente auf¬ 
gezählt die allerdings gravierend genug sind. Seine Frau Jüdin. 
Sein Lehrer und späterer Schwiegervater - Jude (Halevy). Seine 
Librettisten — Juden. Aber für den Verfasser des erwähnten epo¬ 
chalen Sammelwerks hätte es dieser konkreten Hinweise nicht be¬ 
durft. Die Musik wäre durchaus eklektisch und Bizet hätte es «in 
echt jüdischer Manier» nicht verschmäht, fremde Melodien zu stehlen. 
Und die rassenfanatische Ehrlichkeit dieses Handbuchs geht so weit, 
daß sogar Maseagni als ein Neger-Juden-Mischliug bezeichnet wird, 
ohne Rücksicht auf die Folgen einer solchen Aeußerung für die Achse 
Berlin-Rom. 



Ein paar Tropfen vom Monats - Kosmctikum COS auf die 
C E L LA- oder M E N S A - Binde träufeln, erfrischt, beseitigt 
Hemmungen (Geruch us\v,) ( gereizte Stimmung und Unlust- 
gefühle; macht frei im Verkehr mit der Umwelt* 

MENSA- Relsepackujig & 5 St. Fr, 1,25 
CELL A-Reiscpadumg ä 5 St* Fr. 1.25 
COS-Troptflacon , , * . . . . Fr. 1.50 
EihaitUch in Apotbeknt und Drogerien. 

FLA.WA, Schw eizer Verbandstoff- u. Wauefabriken A-G, Flawil 


Apropos: Neger, Das sind doch bekanntlich im Dritten Reich 
Menschen einer minder wenigen Rasse. Und nun ist es geschehen, 
daß Joe Lewis, von dem der deutsche Rundfunksender im vorigen 
Jahr erklärt hatte: der Neger ist eben feig*, den deutschen Boxer- 
Siegfried in wenigen Minuten zusammengeschlagen hat. 

Oder sollte es mit der Rassenlehre gar nicht so ernst gemeint 
sein? Fast mochte man es glauben, wenn man erfährt, daß jetzt 
die Arisierung der Betriebe des jüdischen Masclünen-Fahrtkanten Alex 
Friedmann in Wien auf Anordnung des Reichsstatthalters rückgängig 
gemacht wurde. Seine Enkelin sollte den Sohn des Erzherzogs Leo¬ 
pold Salvador heiraten und der gute Großvater hatte sich zur dauern¬ 
den Unterstützung des jungen erzherzogliehen Paares verpflichtet. 
Durch seine Expropriation wäre er hiezu nicht mehr in der Lage 
gewesen und die Hochzeit war in Frage gestellt. Einige Erzherzoge 
und Erzherzoginnen schrieben, wie eine Pariser Zeitung meldet, an 
den Führer und sogar an General Franco, damit er vermittle, und so 
gelang es einen «Gnadenakt» zu erwirken; Großvater Friedmami be¬ 
kam seinen Besitz zurück und Erzherzog Carlos kann nunmehr die 
«rassichen Belange» ignorieren und das Judenmädchen heiraten. Es 
geht also auch so. Leider gibt es nicht genügend Erzherzoge, um 
durch eine Misch eben-Aktion größeren Stils die Folgen der Ver- 
mögensenteignmig gegenüber Juden in wirksamem Umfange abzu¬ 
schwächen I -ab - 



aus bestem Vollrindleder, nußbraun, mod. genarbt 


65 cm 60 cm 50 cm 45 cm 42 cm lang 
Fr. 29.50 26,50 24,50 21.50 19.50 


Prompter 

Nachnahme- 

Versand 

Telephon 70.270 
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Chewra Kadischa Zürich* 

An der auf Sonntag, den 26. Juni, in Kaufleuten» einberufenen 
a.-o. Generalversammlung war außer der Verlesung des Protokolls 
der Generalversammlung vom 6. Febr. a. c. als einziges Traktandum 
die Revision der Statuten und des Reglements vorzunehmen. Erst¬ 
mals batte der Präsident, Herr Viktor Bol lag, bei der Eröffnungs¬ 
ansprache das Vergnügen, auch zwei Damen begrüßen zu können, und 
zwar Frau Dr. Bertha Strauß als Präsidentin der Erauen-Chewra des 
Israel. Frauenvereins Zürich und Frau Anny Guggenheim, Seniorin 
der Frauenchewra. 

lieber die Revision der Statuten waltete bei einzelnen Paragra¬ 
phen eine sehr rege Diskussion. Teils handelte cs sich um 
redaktionelle Richtigstellungen, dann auch um die Festlegung in den 
Statuten über die Rechte. Pflichten und Kompetenzen des Vorstandes. 
Ferner darüber, wie der Vorstand bei Witwen gewordenen Frauen, 
deren Männer Mitglied der Ch. K. waren, zu handeln habe; ebenso 
über das Verhalten des Vorstandes bei Angehörigen von Mitgliedern, 
die in gleicher Familie leben und durch die Statuten der J.C.Z. nicht 
verpflichtet sind, der Gemeinde als Mitglied anzugehören. Eine längere 
Diskussion entspann sich auch darüber, ob die Ausübung einer Tahara 
in Spitälern und in Privathäusern richtig ausgeübt werden könne. 
Nach ausführlicher Aufklärung vom Vorstandstisch, auf welche Weise 
bei einer Tahara vorgegangen werde, siegte der Antrag des Vor¬ 
standes und der Statutenrevisionskommission, welcher besagt, daß 
eine Tahara in der Leichenhalle der J.C.Z. stattzufinden habe. Von 
prinzipieller Bedeutung ist die Festlegung des Beschlusses im Regle¬ 
ment, daß vor Kremation einer Leiche keine Tahara durch die Chewra 
Kadische vorgenommen wird. 

Die Versammlung genehmigte zum Schlüsse die vorgenommenen 
Aenderungen der Statuten und des Regimentes in globo. Der Prä¬ 
sident verdankte den Mitgliedern der Statutenrevisions-Kommission 
deren gütige Mitwirkung und den zur heutigen Versammlung erschie¬ 
nenen Damen und Herren ihr Interesse am Verein aufs beste und 
schloß die Versammlung um 5 Uhr. B... m. 


Zum Hinschied von Herrn JuJes Ebstein, Basel. 

Nachruf folgt in der nächsten Nummer. 


Sommerfest des 1. Jüd. Jugendorchestervereins Zürich. 

Am traditionellen Sommerfest des füd. Jugendorchesters am 26. 
Juni im Rigiblick herrschte unbeschwerte Fröhlichkeit. Des Confe¬ 
renciers und Sängers Sacha Fiederer hebräische und jiddische Lieder 
fanden stürmischen Beifall. Als ein großes tänzerisches Talent stellte 
sich Lüon Chapelier vor. Die Künstlerin Lily Fenigstein (Geige) und 
am Flügel Frau Dr. Samodunsky bewiesen einmal mehr ihre große 
Kunst, während Norbert Schwarz, ein Nachwuchs-Künstler des <Pe- 
rez». mit einer tiefempfundenen Rezitation von Rosenfeld überraschte. 
Fleißig wurde nach der ausgezeichneten Tanz-Kapelle Coen getanzt, 
unterbrochen von verschiedenen Ueberraschungen, bei welchen be¬ 
sonders Saly Schwarz in seiner Stegreif-Conference, sowie die Gro¬ 
tesktänzer Glaß und Bebes brillierten. H. L. 


Basel, den 30. Juni 1938 

Mostackerstrasse 7 


tStatt Karten), 


Danksagung. 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme 
während der Krankheit und beim Hinschied un¬ 
seres unvergesslichen 


Jules Ebstein 

danken wir von Herzen. 


Für die Trauerfamilie: 

Frau Wwe. Salomon Ebstein-Wohlgenannt 


„Mifdeh Zioni“* 

In diesen Tagen wendet sich der Schweiz. Zionistenverband an 
seine Mitglieder und an alle Palästinafreunde, indem er ein Opfer 
jüdisch-nationaler Pflicht fordert. Der Jischuw in Erez Israel wird 
seit mehr als zwei Jahren in seiner Tätigkeit durch terroristische 
Banden beunruhigt. Aber nicht eine einzige unserer Stellungen ist 
aufgegeben worden. Trotz Anfeindungen und Kampf wurden in dieser 
Zeit 26 neue Kolonien gegründet, ist der jüdische Hafen in Tel-Aviv 
erbaut worden, sind über 40.000 Dunam Bodens in jüdischen Besitz 
übergegangen, sind aus den Reihen der Einwanderer und der heran- 
wachsenden Jugend etwa 15.000 Menschen der jüdischen Arbeiter¬ 
schaft zugeströmt. Die Arbeitslosigkeit, die heute im Lande herrscht, 
ist vor allein eine Folge der verminderten Bautätigkeit. Der Jischuw 
dein im Gegensatz zu einem normalen Staatswesen die Möglichkeit 
einer Krisensteuer zur Arbeitsbeschaffung fehlt, hat einen «Pidjon 
Awodah* unter den Arbeitern durchgeführt, welcher ein Lösegeld der 
Arbeitenden zugunsten der Arbeitslosen und einen Fonds von mehr 
als £ 100.000.— für neue konstruktive Arbeit darstellt. Vor wenigen 
Monaten ist auch in Bürgerkreisen eine Mittelstandsaktion zugunsten 
von Kaufleuten und Handwerkern unternommen worden. 

Geht es an, daß der Jischuw unter schwersten Lebensbedingungen 
Gut, Blut und Leben opfert, und die Zionisten und palästinafreund¬ 
lichen Kreise der Golah diesem heroischen Kampf des Jischuw ohne 
jedes Opfer gegenüberstehen? Unsere Steuern für Keren Kajemeth 
und Keren Haiessod stellen unsere normalen finanziellen Leistungen 
dar. Außerordentliche Verhältnisse verlangen indessen außerordent¬ 
liche Anstrengungen. Es ist daher Pflicht eines jeden Zionisten, wie 
auch eines jeden mit Palästina verbundenen Juden diese vom Aktions¬ 
komitee beschlossene Sondersteuer zu entrichten. Die auszubringen¬ 
den Mittel sind zur Auffüllung der nationalen Reserven und damit für 
produktive Arbeit nötig. Chaussceen zur Sicherung der Verbindung 
zwischen neuen Siedlungspunkten müssen angelegt werden, neue Ar¬ 
beiterviertel sind projektiert, kommunale Bauten sind nötig, und all 
dies wird Arbeit und Verdienst bringen und dadurch auch zur Auf¬ 
nahme neuer Menschen aus der Golah instandgesetzt Drei Tage 
unserem Land! so lautet die Losung dieser Tage. Ein jeder 
Zionist und Palästinafreund, angefeuert durch das wundervolle Bei¬ 
spiel des Jischuw, stelle die Einnahmen oder Ausgaben dreier Wochen¬ 
tage für den «Mifdeh Zioni* zur Verfügung. 

Schweizer. Zionistenverband. 

Societö sioniste Lausanne. 

C o m m u n i q u 6. La Sociötö sioniste de Lausanne invite cor- 
dialement le public ä la Präsentation du film: Ta Ter re Pro- 
m i s e*. qui aura lieu mardi 5 juillet 1938 au cin6ma capitole ä 17 h 30. 

Le comitä. 

— Lausanne. Le troisieme Del£giertentag de la Suisse Ro- 
mande ä la demande d’un certains nombre des membres a 6te ren- 
voy6 au mois de septembre 1938. C f est la ville de Lausanne Qui a 
ete designe comme lieu du dit Döldgiertentag. Le comitä. 


Wien im Exil. Unter dieser Ueberschritt berichteten wir unlängst 
über ein Wiener Cabaret-Ensemble, dessen Bekanntschaft uns der 
Zufall vermittelt hatte. Jetzt dürfte es unsere Leser interessieren, 
daß die kleine Künstlerschar in Zürich zu hören ist. Ab 1. Juli tritt 
sie nachmittags und abends im Uto-Bräuam Limmatquai auf. 
Die Conference besorgt wieder Marcelle Luzzato, die hier ja schon 
einen Ruf besitzt. Die Aufführungen werden als Arbeitsgemeinschaft 
durchgeführt. Das jüdische Publikum Zürichs wird sicher nicht ver¬ 
absäumen, sich selbst ein paar heitere Stunden zu verschaffen und da¬ 
mit den Künstlern zu helfen, sich eine Grundlage für ihre künst¬ 
lerische Weiterarbeit zu schaffen. P« 


Vorteilhafte Sommerferien 

Für Schweizer Höhen- und Badekurorte, ebenso für franz. Seebäder 
sind eine Anzahl Hotelbons zu reduzierten Preisen abzugeben. 
Geü. Anfragen unter Chiffre A. K. 200 an die Exped. d. Blattese. 
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SPORT 


Das Scldu Lisplet in dem Palästina-Cup 193H 

brachte den Sieg von Hapoel Tel-Aviv gegen Makkabi Tel-Aviv, und 
zwar mit einem knappen Resultat von 2: I U : I). 

m Prozent alter Schwimm re kor de. 

Die Schwimmer des Bar Kochba-Bratislava halten nicht weniger 
als 60 Prozent aller tschechoslowakischen Schwimm-Rekorde. Sie 
verbesserten den Rekord in der 4 X 100 m-Bruststaffel 5:2.2, 
Gleichzeitig druckten die Bar Koclibanerinnen denselben Staffel-Re¬ 
kord auf 6 :22.8 und Fräulein Karpeles verbesserte bei dieser Ge¬ 
legenheit den tschechosjovakischen 100 m-Rekord auf 1 : 27.6. Bar 
Koehba verbesserte auch den von Hagibor (Prag) gehaltenen Rekord 
im 4 X 200 m-Freistil-Sehwimmen um 9 Sek auf 9 ;40,8. Die Teil¬ 
zeiten waren: Frucht 2:20.5. Baderle 2:31.9, Steiner 2:22,6, 
Foeldes 2 : 25.8. 

Jiidischer Wertspruug-Hochscluil-Meister in Brasilien. 

Bei den Hoehsehul-Meisterschaften in Brasilien, erzielte der be¬ 
kannte jüdische Leichtathlet Issac Pnijansky vom Club Athtetico 
Paulistano in San Paulo einen neuen Rekord im Weitsprung, indem 
er 7,04 Meter sprang. 

Der «beste Sportstudent» Budapests ein Jude, 

In diesem Jahre wurde zum zehntemnal von allen Mittelschulen 
Budapests ein Sport-Wettstreit um den Titel des '«besten Sport¬ 
studenten von Budapest» veranstaltet, an dem auch das jüdische 
Gymnasium teilnahm. Bisher hatten die Zöglinge des Gymnasiums in 
vier Fällen diesen Ehrentitel nebst Silberpokal errungen. Nun wurde 
zum fünftenmal ein Jude Sieger: der Schüler der achten Gymnasial¬ 
klasse Barnabas Hajos. Der Wettbewerb bestand aus 100 Meter- 
Schwimifnen, 400 m-Lauf, Gewichtstoßen, Weitsprung und verschie¬ 
denen Turnübungen (Barren, Reck Pferd, Sprungkasten), Dazu war 
noch ein Vorzugszeugnis über die allgemeinen Studien Vorbedingung. 

Jüdischer Turnverein Basel. Samstag und Sonntag, den 2. und 
3. Juli findet das Kantonale Sektion- und Einzelwetturnen statt. Der 
Jüdische Turnverein Basel beteiligt sich dieses Jahr mit 35 Mann. 
Die Wettkämpfe finden auf dem Turnplatz Schützenmatte statt. Der 
Arbeitsplan für den Jüdischen Turnverein lautet: 

7.45 Uhr: Marsch- und Freiübungen. 

8.45 Uhr: Pferdsprung und Stafette. 

8.45 Uhr: Kugelstoßen-Weitsprimg. sowie Reck und Barren. 

Wir erwarten, daß die ganze jüdische Jugend Basels diese Wett¬ 
kämpfe verfolgen wird. Sonntag nachm. 2 Uhr findet ein Umzug 
statt (Leimenstraße - Schützengraben - Schützenmattstraße zum Turn¬ 
platz Schützenmatte), während für abends 20 Uhr ein kleines Nacht¬ 
essen für die Mit wirkenden in den Sälen der Basel-Loge U.O.B.B., 
Reimen Straße 68, vorgesehen Ist. Und nun Glückauf! J. N. 


Sommer-Cabaret im «Hirschen». 

Hans K o I i s c h e r, Lilly M a,i u s und B e I a L e n ä r d, ein 
lustiges Dreigcstini des «einstigen* Wiener Cabarethimmels, sind die 
Hauptstützen des ausgezeichneten Ensembles, welches am Samstag, 
den 2. Juli, im Sommer-Cabaret des Hotels Hirschen eine lau¬ 
nige, humorsprühende Cabaret-Revue mit dem Titel ABC der 
Liebe» zur Anführung bringt, — Knlischer, der beste Witzerzähler, 
führt die Conference und wartet mit tausend neuen Schnurren und 
Spässen auf. Lilly Malus singt Chansons und Schlager, spielt die 
mondänen Frauen, und Lenard» der die Revue inszeniert, spielt für 
Zürich neue Sketchs und Blackouts. Neben ihnen spielen Felix 
Eck old (von seiner Tätigkeit am Schauspielhaus bekannt), der Zür¬ 
cher Komiker Hans Kaes und die Damen Maria Ffiickiger, Erika 
Winter und Jo Riten die weiteren Hauptrollen der Revue, welche 
durch zweieinhalb Stunden beste Unterhaltung bieten wird. 


Für die Ferientage 

Schreibpapier, Füll- 
lederhalter. Füll- 
federiinte. Silberstifte 

Papeterie 

Maron & Cie., Zürich 4 

Badenerslraße S, Tel, 35,433 



Der berühmte englische Autor von «Garten of Allah*, Bella Donna» 
u. a. in, zu Besuche auf Bürge «Stock, links sitzend Dr, Robert 

Hichens, Autor, stehend Dir, A. V. Miville (Grand Hotel). 

Kongreß auf dem Bürgenstoek. 

Die Mitglieder der Federation der Anglo-Swiss Clubs verbrachten 
anläßlich des diesjährigen Kongresses zum 5, Male ein prachtvolles 
Weekend im Grand Hotel auf Bürgenstock. — Die Federation, wel¬ 
cher auch die englischen Mitglieder der Swiss Alpine Clubs ange- 
sclitösseu sind, wurde im Jahre 1932 gegründet, um die freundschaft¬ 
liche Verbundenheit zwischen den zwei Ländern zu festigen. — Gegen 
300 Personen haben an der Zusammenkunft teil genommen, darunter 
Herr A. E. Aetön-Burnel), Brit. Vize-Konsul in Genf, der Schutz¬ 
patron der Organisation, Herr Oliver und Frau, der Präsident der 
Federation. Herr Allanson, Direktor der General Motors m Biel, Vize- 
Prinzipal Mr. Burranton u. a. m. — Das Programm der Federation 
umfaßte ein Tennis-. Schwimm- und Kegelturnier. — Am Samstag 
abend war ein großer Ball mit Attraktionen, welcher bis in die frühen 
Morgenstunden hinein dauerte. — Der Kongreß war ein großer Er¬ 
folg und bezeugt von neuem die enge Freundschaft zwischen den 
beiden Nationen. 


Lieder eines Juden, 

Georg Mannhei m e r, ein deutscher Jude, der über Prag 
den Weg nach Erez Israel gefunden hat, schrieb diese Verse, die jetzt 
im Verlag Neumann & Cie. in Prag erschienen sind. Es sind keine 
Lieder, in denen die Schönheit der Natur und die Herrlichkeiten des 
Lebens in lyrischen Melodien sich spiegeln. Dafür aber lebt in ihnen 
das jüdische Erlebnis unserer Zeit, das so viele unserer Menschen 
erfaßt und leider auch so manchen seelisch zerbrochen hat. ln ihnen 
spiegelt sich die versunkene Welt von gestern, die Qual des Suchens 
nach efuem neuen Lebensinhalt, aber auch das trostvolle Zu rück fin¬ 
den zum aufbauenden und wachsenden Judenvolk im altneuen Lande 
und der harte Wille, auf diesem Boden den Kampf um die jüdische 
Zukunft aufzuuehmeu. Künstlerisch ist vielleicht nicht alles gleich¬ 
mäßig geglückt, aber vieles von starker Einprägsamkeit und manche 
Stellen von einer volksliedhaft schlichten einfachen und rhythmischen 
F orm. Wir haben nicht viel dergleichen und darum dürfen wir dem 
Dichter für die mit seinem Herzblut geschriebene Gabe dankbar sein. 



Rasche, gesunde Sonnenbräune 

Fabr.FARFA 5 A. ZÜRICH 
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Zermatt. 1620 m. mit Matterhorn, 4505 nt. 


Phot. E. Gyger. 


Gornergratbahn mit Breithorn. 


Phot. E. Gyger. 


Ins Her/ der höchsten Schweizeralpen. 

Zermatt und der Gornergrat. das sonnige Matterhorn¬ 
dorf und der berühmte Aussichtsberg inmitten der höchsten Vier¬ 
tausender des schweizerischen Alpengebietes — untrennbar gehört zu¬ 
sammen. was gemeinsam zu einem erhabenen Reiseziel der Men¬ 
schen aus vielen Ländern geworden ist! Zahlreiche Wege der 
Schweiz, ja des Kontinentes führen nach Brig und Visp, doch nur eine 
Schienenstraße kennt von da aus die Richtung ins Herz der Alpen: 
die elektrische, ganzjährig betriebene Brig Visp—Zermatt-Bahn. 
Knappe zwei Stunden dauert die eindrucksvolle Reise durchs wild¬ 
romantische Bergtal. das die Eishäupter flankieren, und der Zug 
braucht sich nicht zu beeilen, obschon er von Brig aus 44 Kilometer 
Distanz und eine Höhendifferenz von fast 1000 Metern zu überwinden 
hat. So tief in den Viertausenderalpen und so hoch über dem Rhone¬ 
land liegt Zermatt! Zu einem fast lückenlosen Kreise gruppiert, um¬ 
schließen die Hochgipfel der Alpen das gastliche uralte Dorf mit den 
zahlreichen Hotels, deren Tradition auf ein Jahrhundert zurückgeht. 
Seither entwickelte sich die Hauptstadt des Alpinismus» zu einem 
der bedeutendsten Ferienplätze der Schweiz. Ein dichtes, über ein 
gewaltiges Spagiergänger- und Wandergebiet ausgedehntes Wegnetz 
führt durch ozonreiche W älder zu den lichtvollen Gletschern, zu stil¬ 
len Seen, in weltferne Seitentäler hinauf. Zermatt hat ein ausge¬ 
sprochenes Schönwetterklima, dessen stärkender Einfluß dem Zusam¬ 
menwirken besonderer Faktoren zu danken ist: der Höhenlage und 
der unmittelbaren Nähe des Südens. Zwischen Zermatt und dem eis¬ 
klaren Grenzkamm, der sich vom Monte-Rosa zum Matterhorn liiti- 



Zermali: das prächJige Wan- 
der- und Erholungsgebiet am 
Fusse des Malterhornes und 
des Gornergraies Als Ruhe¬ 
platz ebenso bekannt wie als 

blumena^sermatoo 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme 
während der Krankheit und beim Hinschied un¬ 
seres unvergesslichen 

Jules Ebstein 

danken wir von Herzen. 


Für die Trauerfamilie: 

Frau Wwe. Salomon Ebstein-Wohlgenannt 


überzieht erhebt sich der 3136 Meter hohe Gornergrat. dessen Kuppe 
den Mittelpunkt aller Dome. Spitzen. Nadeln. Gräte und Eiskatarakts 
des Hochgebirges bildet. Die höchste frei irn Gelände angelegte Berg¬ 
bahn Europas erklimmt die Gomergrat-Kulmstation und trägt uns in 
wenig mehr als einer Stunde aus dem Talgund empor ans Höhenziel. 
Die Gornergratbahn ist die naturgegebene Fortsetzung und Ergänzung 
des nach Zermatt führenden Schienenstranges. Nicht ein Wandcr- 
und Erholungsgebiet unter vielen stellt die Talschaft von Zermatt mit 
dem Gornergrat dar. Tal. Dorf und Berg — sie verkörpern einmalig 
den Begriff des glanzvollen Reisezieles der Alpen! 

Bad St. Moritz. 

Die Indikationen für Trink- und Badekur in St. Moritz werden 
durch die beiden wichtigsten Bestandteile des St. Moritzer Wassers 
bestimmt: Kohlensäure und Eisen. Das Metall hat seinen alten und 
hohen Rang als wirksamstes unentbehrlichstes Aufbau- und Reizmittel 
für die Blutbildung in allen Wandlungen der Heilkunde behauptet und 
heute gilt die Meinung, daß gewisse einfache anorganische Eisensalze, 
wie sie unter anderm in den eisenhaltigen Mineralwässern von der 
Natur dem Menschen dargeboten werden, die Heilkraft des Eisens 
bei den verschiedensten Formen der Blutarmut am reinsten und 
wirksamsten entfalten. 

Die Trinkkur kommt dem Blute zugute, die Badekur den Blut¬ 
gefäßen und dem zentralen Kreislaufmotor, dem Herzen. Das natür¬ 
liche. vorsichtig dosierte Kohlensäurebad ist heute eines der wirk¬ 
samsten und in gewissen Fällen ein unentbehrliches Mittel zur Rege¬ 
lung einer in leichte Unordnung geratenen Zirkulation. Fs ist im¬ 
stande. den hohen Blutdruck zu senken, die Schlagfolge des Herzens 
zu regeln, die krankhafte Erregbarkeit der Nerven, welche dem Kreis¬ 
laufapparat übergeordnet sind, zu dämpfen. Kreislaufkrankheiten, 
organische und nervöse, sind zu wahren Zivilisationsschäden gewor¬ 
den; das natürliche Kohlensäurebad. bei ihrer Bekämpfung rationell 
angewendet. kann eine wertvolle Waffe im Dienst der Volksgesund¬ 
heit sein. 

Die stimulierende Wirkung des alpinen Klimas auf Blutbild und 
Zirkulationsapparat gesellt sich zur Wirkung der Duelle in einem 
Maße, das über eine einfache Summierung beider Wirkungen hinaus- 
geht. So wird die kombinierte klimatische und Badekur zu einem 
mächtigen, aber durchaus nicht indifferenten Heilmittel, das vorsich¬ 
tig dosiert, dessen Wirkung gewissenhaft kontrolliert werden tnuß. 
Unter diesen Voraussetzungen und bei kritischer Auswahl der Fälle 
lassen sich mit der kombinierten Bade- und klimatischen Kur in 
St. M o r i t z - B a d bei Krankheiten des Blutes und des Zirkulations¬ 
apparates Erfolge erzielen, die jeder anderen Behandlungsart hinsicht¬ 
lich Größe und Dauer der Wirkung ebenbürtig, wenn nicht überlegen 
s j n ^j Dr. med. Th. Oertli. 


15 Jahre Cine Service 
Gimmi & Co. Zürich 1 
Stadelhoferplatj Telefon 28.151 



Wenn filmen • • 
dann zu Gimmi 


Erste» Hous für den Schmalfilm 
Großer Vorführungsraum/Lift' 





















1. Juli 1938 


indische Presszenuale 


$ T 27, Nf 997 



Schleg wegbad, louo m hoch im Berner Oberland gelegen, ist seit 
1546 wegen seiner heilkräftigen Quellen bekannt 

Die Benützung dieser erdig-salimschen Eisenquelle zu Trink- und 
Badekuren führt zu beachtlichen Heilerfolgen bei Blutarmut, Frauen¬ 
krankheiten und insbesondere bei rheumatischen Leiden. Der Kur¬ 
geb rauch wird wirksam unterstützt durch die Lage des Bades in 
staubfreier Höhenlage, umgeben von prachtvollen Tannenwäldern mit 
vielseitigen Spaziergängen auf den gut gepflegten Wegen und pracht¬ 
volle Aussicht auf die Schneehäupter der Berner Riesen, Ein idealer 
Ferienaufenthalt nicht nur für Kurgäste, sondern auch für Erholung¬ 
suchende, wozu das behagliche Haus mH seiner breiten offenen Wan¬ 
delhalle, die auch bei schlechtem Wetter den Aufenthalt im Freien 
ermöglicht, sowie die bewährte Leitung durch die Familie Matthys- 
Mauerhofer beiträgt. 


Hotel-Plan-Ferien. 

Jeder, der sich eine genußvolle Eerienreise verschaffen und mir 
seinen Mitteln Haushalten will, wird sich gerne des «Hotel-Plans» 
bedienen, ln seinen Anfängen mit Zweifeln begrüßt, hat der 
Hotel-Plan längst seine Bedeutung für den Ferifen-Aufenthalt in der 
Heimat erwiesen und viele Freunde unter den Reiselustigen sich 
erworben. Wer das Sommer-Programm in der reich illustrierten 
Ferien-Zeitung zur Hand nimmt, wird die Qua! der Wahl unter den 
vielen Pauschal reihen empfinden, die ihm der Hotelplan zugänglich 
machen will. 

Er wird aber auch Respekt empfinden vor der organisatorischen 
Höchstleistung, die hier dem Dienst am Kunden» geleistet wird, und 
mit Freuden sich für eine der Perlen der Schweiz entscheiden, deren 
Genuß sicli die je nach Ansprüchen abgestuften Arrangements für 
jeden erschwinglich gestalten lassen. 


Kurhaus und Schwefelbad Lenk i. S, (Berner Oberland). 

Die 0 u e 11 e u gehören in die Gruppe der stärksten sehwefel- 
wasserstoffhaltigen Europas. Ihre Heilwirkung ist sozusagen unbe¬ 
grenzt. ganz ausgesprochen aber für Leiden folgender Art: Rheuma¬ 
tismus, Hals- und Nasen-Leiden. chronische Haut-, Verdaiunigs- und 
konstitutionelle Krankheiten, wie Neurose, Skrophulose, Nervosität, 
Chlorose, Grippefolgen lisw. Die Behandlung der Kurgäste erfolgt 
durch Trinkkuren, Schwefelbäder, Inhalationen, Gurgelungen, Irri¬ 
gatoren, verbunden mit Terrainkuren, Die Kuranstalt und das Bad 
sind für alle diese Heilkuren räumlich und mH Apparaten hervor¬ 
ragend ausgerüstet. Die Kurgäste sowie Ruhe und Erholung suchende 
Feriengäste treffen modernsten Komfort an, finden eine sehr ge¬ 
pflegte, individuell angepaßte Kiiclie und selbstverständlich auch ge¬ 
sellschaftliche Unterhaltung. 


AUREOLE-UHREN 

EBENSOGUT WIE SCHON 

antimagnetlsch 

von Fachgeschäften erhältlich 


Bad Val Sinestra (Engadin). 

Der Schweiz einziges Arsen-Heilbad in alpiner Lage hat seinen 
Betrieb aufgenommen. Die aus der Heimaterde hervor sprudelnden 
Arsen-Eisenquellen von Val Sinestra stellen sicli ganz in den Dienst 
der au roten Blutkörperchen armen Menschen. Eine Trinkkur Ui Val 
Sinestra heilt aber auch alle Hautleiden. In Form von radio-aktiven 
Schlammbädern finden die Quellprödukte erfolgreiche Anwendung. 
Schlammpackungen heilen selbst hartnäckigste rheumatische Leiden. 
Die starken, natürlichen Kohlensäurebäder wirken nach Nauheimer 
Art. Um die Wohltat der unvergleichlich guten Heilfaktoren weite¬ 
sten Schichten zukommen zu lassen hat die neue Direktion eine 
durchgreifende Preisreduktion auf allen Produkten eingeführt. 


Aureole-Uhren. Die bestbekäimte Uhrenfabrik Aur 6 o'l e W a tc h 
Co. in La Cliaux-de-Fonds (früher Pb, Wölf), die seil dem Jahre 1868 
präzise Uhren fabriziert, verkauft ihre Fabrikate nur durch Fachge¬ 
schäfte. Die Marke Aureole bürgt für Qualität 



ARROW-BRONZE-CREAM 


ARROW- BRO NZE-OIL 


Rasche, gesundeSonnenbräune 


Fahr. PARFA S. A. ZÜRICH 
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Herrlicher 

Sommeraufenthali 


Bermann’s Hotel Edelweiss 
St. Moritz 


Idealster SOMMER-AUFENTHALT in 

Lenzerheide 


Graubünden 1500 m ü. M. 

Pension Erna Bollag 


bedeutend vergrößert 

Zimmer mit fließendem Wasser und Privatbad bei mäßigen Preisen. 


Gleiches Haus Thermalkurort Baden 


SCHU LS-TARASP 

123C m. U. M. 


Hotel Victoria 


Das Heilbad in der Höhensonne. Gleichwertige 
Quellen u. Bäder wie Karlsbad u. Marienbad 
im Juni besondere Vorteile. Propr. A. Kempler 


GRINDELWALD 

Hotel Silberhorn CTelefon 7©) 


Modernster comfort, sämtliche Zimmer mit fl. K. u. W. Wasser. 
Erstklassige Verpflegung. Bes. Frau F.Kahn 


Engelberg (IIOO m) 


das Sommerparadies der Schweiz, er¬ 
wartet Sie zu Ihrer Erholung. REISLER'S 
wiedereröffnetes Hotel im Kurpark. Lu¬ 
xuszimmer mit Privatbädern, Balkon. Zim¬ 
mer m. fl. W., große Gescllschaftsräume, 
Lift. Tennisplätze. Ping-Pong, 3 mal tägl. 
Kurkonzerte in unserem Park i 
abends Tanz in der Bar. 

Treffpunkt der sportl. und 
mond. Jugend zu zeitgem. re¬ 
duzierten Preisen. Tel. 64 






Verlangen Sie 


»Schmerlings Tw- 
Schachtelkäse* 


mit der Taube. 


L. SCHMERLING 
ZÜRICH 2 

Freigutstr. 26, Tel. 35.107 


Wodienkalender 


Freitag 

2 

Samstag 

3 

Sonntag 

4 

Montag 

5 

Dienstag 

6 

Mittwoch 

7 

Donnerstag 

8 


KORACH 


Isr. Cultusgemeinde Zürich: 

Gottesdienst: 

Freitag abend Synagoge 6.30 
Betsaal 7-15 

Samstag vorm. 3.30 

Nach Mussaf Lernvortrag 
von Rabb. Dr. Taubes 

Samst nachm.nur im Bets. 4.00 
Wochentag morgens 7.00 
abends 7.15 


Isr. Religionsgesellsdiaft: 
Freitag abend Eingang 7.15 
Samstag Schachris 
„ Mincbo 
wochentags Schachris 
Mincbo 


7.45 

4.00 

6.30 

7.10 


Sabbatausgang: 


Zürich, Baden. Endingen, Lengnau 9.15, Basel, Bern. Biel, 
Liestal, Fribourg 9 24, Lausanne, Yverdon, Chaux-de-Fonds 9.25. 
Luzern. Winterthur 9 18, St. Gallen. St. Moritz 9.16, Genf 9.22, 
Lugano 9.08, Davos 9.11. 


IFÄMDUiNFAIM2lll©l!§ 


Geboren: 


Ein Sohn des Herrn Markus Aschkenasy-Sternbucli, 
St. Gallen. 

Line Tochter des Hrn. Alexander Sagalowitz, Santiago de 
los Cabarellos, San Domingo, Westindien (früher Zürich). 
Bar-Mizwoh: Reue, Sohn des Herrn Max Bloch. Basel. 

Willy Bergmann aus Leipheim. Neffe d. Hrn. H. Steiner- 
Noerdlinger. in der Syn. d. J.K.G. St. Gallen. 

Claus. Sohn des Herrn Erich Oling. Berlin, in der Syn. 
Vevey-Montreux. 

Paul. Sohn des Sigi Wyler-Ortlieb sei., von Aarau, am 
18. Juni 1938. 

Gestorben: Herr Lucien Bloch. 70 Jahre alt. Ingwiller. 


Heirat 


Für deutsche Jüdin, Mitte 40, seit ca. 7 Jahren in der Schweiz, gr. 
volle Figur, triedl Charakter, ausgeb in Haushalt u. Geschäft, Mu¬ 
sik, geb, fleißig, mit vollst. Aussteuer u. etwas Vermögen, wird 
seriöser, passender Gatte gesucht. Nur Herren in geordneten Ver¬ 
hältnissen, die ein trautes Heim schätzen, werden um Adresse ge¬ 
beten unter Chiffre M. F. 400 an die Exped. d. Blattes. 


Schweizerisches Israelitisches Alfersasyl, Lengnau 


Sonntag, den 3, Juli, vormittags 10.30 Uhr 

ausserordentl- Generalversammlung 

im Zunffhaus zur Waag» Münsterhof 8» Zürich 


Traklanden: l. Landankauf 
2. Baufrage 


Die Wichtigkeil dieser Traktanden erfordert vollzähliges Erscheinen. 

Der Asylvorstand. 



Ihr Heben Gäste, fern und nah’ 

Der 1. Juni ist schon da! 

Auch die, die stets zu uns gekommen, 
Ihr Alle , seid uns sehr willkommen. 


Wir scheuen weder Müh’ noch Kosten, 
Und sind bereits auf unserm Posten, 
Um gut und billig Sie zu laben, 

In Basel, 22 Steiuengrnhen, 


•. i 


- « 


>.. 
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Akademiker 

44 Jahre, Junggeselle, in gu¬ 
ten Verhältnissen, auf ländlichem 
Platz lebend, sucht eine schöne, 
intelligente, tüchtige 

~ LEBENSKAMERADIN 
aus bester Familie, nicht über 
30 Jahre. — Ausfuhr! r Antworten 
mit Lichtbild vertraulich erbeten 
unter F. G. 300 an die Exped, d, 
Blattes. 


Adelboden. Parkhotel Bellevue, 

Das gute Familiemhotel wo Sie 
die Ferien richtig gemessen. Herr¬ 
lich gelegener gr, Park. Ausgangs* 
ptmkff. lohnende Bergtouren und 
nahe Spaziergänge. Neuerbautes 
Haus. Pensionspreis ab Fr. 10.50. 
Prospekte v. Besitzer. 

E. Richard 


BADEN b. Zürich. 

Hotel Verenahof u. Ochsen, 

Hotels mit modern. Comfort. Gepllegie 
Küche (Diätküche). Pensionspreis von 
Ft. 11— und 10.—* an 

Bes : F X Markvva r de* 

MONTANA-VERMALA. 

Hotel Victoria. 

jeder Comfod. Gepflegte Küche 
Gr. Park und Wald, Strand. Tennis,, Göli, 
Orchester Mäßige Preise. 

AROSA 

Wettengels Eden Sportholet 

beim Bahnhof Tel *79. 

Familien- und Sporthoief. Letzisf Korrh 
fort. Garten- und Ter fassen-Restaurant 
Mäßige Preise Garage. 


In allen Schul- u, Erziehungs 
angelegen hei ten Ihres Kindes 
beratet Sie kostenlos und un¬ 
verbindlich 

DP. S. D. STEMBERG 

Direktor des Institutes 
Minerva Zürich. 


NEU 


wem 




Es «1 viele 


aller nur g&m 
wenige* die 
dieses hochmoderne pbuto- 

gr&phische Reproduktion 3 
verfahren nicht ala Neben- 
(reschäft betreiben, sonüeru 
als ihren eigentlichen und 
ainiietm Hauptberuf, und 
wenn Sie obendrein die Ge- 
wahr für absolute Diskretion, 
tchneJlö und tu verlässige 
Bedienung vermittelst mu 
nernster Apparaturen haben 
wollen, dann tu den Biieil*- 
i inten 

PHOTODRUCK« 

-C0PIEA.-G. 


FraumiiDflterglreßfi n 
Tftf. 5Ü.559 Zürich 



EVIANBAINS (FRANCE) 

Au bord d u bea tt I a cf, o in a n 


VILLA les FOUGERES 

Av, des Sources 

Chambre avec I. eonfort, grand jardin 
Cuisine soignee 

PRIX MODERE 





Meme maison ä GENEVE (sui sse) 

Place C o rn a vi n 14 Dir. ]. Fe iteru*erke r. 



PENSION TEL AVIV 

ZU rieh v Bahnhofstraße 89, L Etage 

Eingang Schützengasse M 

eine Minute vom Hauptbahnhof vis-ä-vU Hotel 
St. Gotthard Telephon 59 375 

empfiehlt ihre vorzügliche Küche. — Mäßige Preise. 

Geschwister Reis 


Pension 

„IVRIA" Zürich 

LÖweitslr. (2, n. d Synagoge. Tel. jy.186 

altbekannte, vorzügliche Küche u. Menus, Zeitgemäß billige Preise. 

Besitzer S. KORNFE1N 




nt» 


Jüdisches Kinderheim 

KANDERSTEG 

Berner Oborlane* 1200 m ü. M 
Das Heim, wo ihre Kinder sich wohl fühlen! ideale, ru¬ 
hige Lage inmitten Wiesen und Wald. Erstklassige Ver¬ 
pflegung Dipl. K indersdiwestor. Das ganz« Jahr geöffnet 
Telefon 76, td Referenzen. LEOPOLD KEMPLER 



LE TOUQUET PARIS PLACE 

Hotel Osborne - Prlsel 

a3 rue d© Paris - annex Boulevard de la Mer 
das einzige streng rituelle Hotel. - Komfortable 
Zimmer mit fließendem kalt u* warmem Wasser. 
Gepflegte Küche — Pension von Fr, 70 . an. 



Gütler Hotel Bernenere 

Spa, Tel. 392, Belgique 


Jeder Komfori, großer Garten. Rlt. Küche unter Aufsicht des Rabbi- 
nats Rattenberg v. Antwerpen. Wagen f. Gäste gratis z. Verfügung 



Während der warmen Jahres- 
zeit sind sämtliche Sendungen 

der 


Metzgerei Anschel, Bern 

mll Trockeneis verpacht 

Lieferungen In Ihr Ferienchalel 
erfolgen koscher gemacht. 


Bern Postfach Transit Telephon 27.670 



uiestende Bei ostende 

(Belgien) 

In komfortabel eingerichtetem 

Kinderheim Villa Madone 

digue de mer 25 
an prachtvoller Lage, direkt am 
Meer, finden Kinder jeder Al¬ 
tersstufe das ganze Jahr ge¬ 
sundheitsstärkenden kürzeren 
oder längeren Aufenthalt bei 
liebevoll, individueller Behand¬ 
lung und vorzüglicher streng 
TCZ Verpflegung. 
Zeitgemäße Preise. Beste Refe¬ 
renzen. Auskünfte durch die 
Leiterin Mme. Gemma ine Birn¬ 
baum-Lang, langjährige Leiterin 
der Schulkolonle Middelkerke. 
Auskünfte in der Schweiz durch 
Frau Dr. Bloch, Sempacherstm I, 
Luzern; Martin Lang, Brand¬ 
schenkest r. 20, Zürich. 



Kohlen 


J. Halle • Zürich 

Universitätsstrasse 80 
Telephon 20341 


jedes gewünschte Quanfum 
wird geliefert. 
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Moderne Brillen 
Feldstecher Lupen 
Operngläser 
Kompass, Barometer 



ZÜRICH früher Bahnhofstr. 38 

jetzt Augustinergasse 22 



hält Ihr Telephon rein 


Wenden Sie sich 
an das nächste 
Securitas-Bureau 



rf>t;iaiiii;T«n 


Das Geschäft, das 
Ihnen sachlich und zuvor¬ 
kommend jede Auskunft 
über Photo- und Schmal¬ 
filmfragen gibt. 

Zürich 1, Tel. 56.480 


,MARVIN‘ 



die Schweizer Marken-Uhr 
die Ihr volles Vertrauen verdient 

Ei ist eine Präzis io ns* Uh r 
in eleqanter und moderner Form 
zu einem volkstümlichen Preis! 

ln reicher Auswahl, beim Generalvertreter 


Max Birnbaum 

ZÜRICH • BLEICHERWEG 10 

Das U h r e n - S p e z i a. I - G e s c h ä ,« t das sich, der 
heutigen Zeit entsprediend mit einem' kleinen Nutzen begnügt. 


Elektromotoren Transformatoren 

jeder Leistung 


Reparatur. Umwicklung 
Neuwicklung. Lieferung 
Umtausch. Fabrikation 


Gebrüder Meier 

Elektromotorenfabrik 

ZÜRICH, IwiMWJlr.il. imwwhim 
BERN, »tHm* «. W«*w » •« 



Revision und Instandhaltung von LIFT-ANLAGEN 

im Abonnement und auf Anruf. 



Täglich ab 2. Juli 1938, abends 20.30 Uhr 

Cabaret Hirschen 

El ans Kolischer, Lilly Majus 
Bela Lenard, in der lustigen Revue 

ABC der Liebe 

Mil Erika Winter. Maria Flückiger, ]o Rilan, 

Hans Kaes und Felix Eckold 
Musikal. Leitung: Siegfried Dieke 
Buch’und Inszenierung: Bela Lenard 

Platze ä Fr. 2.75, 2.20, I 65 und 1.10 

Vorverkauf: Cabaret Hirschen, Tel. 24.252 
Reisebureau Kuoni. Tel. 33.610 
Buchhandlung Dr. Oprechl u. Helbling, Ramistrake 5 
Tel. 46.262 



Vegetarisches Restaurant 

Zürich, Sihlstrasse 26-28 

Vorzügliche Speisen und Erfrischungen zu jeder Tageszeit 


J. USENBENZ-KELLER 

KONDITOREI / BACKEREI 
Eck« Rennweg-Widderg. Zürich 1 Telephon 36.480 

Caie-Konditorei zur Glocke 

GLOCKENGASSE 9 TELEPHON 39,430 


W. SIMON -FILIALEN 

Die vorteihaften Einkaufsquellen für gute Lebensmittel 

Die Verlrauensfirma der tüchtigen und sparsamen Hausfrau. 


S. KRAKOWSKI - ZÜRICH 

Ekkehardstraße 24 — Telephon 25.507 

Spezialist für Reparaturen von Schreibmaschinen alter Systeme. 
Rechnungsmaschinen etc. 

}ahres-Abonnemente für Instancihalten derselben - Mäßige Preise 
Prima Referenzen. - FARBBÄNDER und KOHtENPAPlERE. 


Telo-Diens» 

CGebühren-Vergütung) 

Alle Sorten lebende Fische 

Prompte Lieferung ins Haus. — Auf Wunsch küchenfertig 


38.936/74.182 


L. SC HEIN ER SPATZ 

Bäckerstr. 113, Tel. 38.936, Wohnung St.Jakobifr. 54, Tel. 74.181 


Eni. 
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Schweizerischer Israelitischer Gemeindebund 


Unentgeltliche Stellenvermittlung 

Auskünfte auf schriftlichem oder mündlichem, auch telephonischem Wege werden bereitwilligst erteilt* 

KR EISBURE AU BASEL, (zuständig für Zentral- und Westschweiz): Kornhausgasse Nr* 8 

Telephon 4(M70* Sprechstunde von Montag bis Freitag 9 — 10 Uhr* Postcheckkonto Nr* V, 44q3 


Stellengesuche, 

Nr* 2tl2, ISjähriger Knabe sucht handwerkliche oder kaufmännische 
Lehrlmgssteite, wenn möglich Basel; 

Nr 2U4. Fräulein auf Bureau. Laden* Laboratorium. Empfangsdame. 
Kant* Basler Handelsdiptom und Handelstnaturität* Buchhal¬ 
tung, Bilanz* Waren kalkulation* Deutsch, französisch, eng¬ 
lisch italienisch Wort u* Schrift; 

Nr,206* Familienvater für jede Arbeit: 

Nr*2(19* Als Ausläufer oder sonstige Arbeit jeder Art: 

Nr. 211. Im Ausland wohnhafter Kaufmann sucht ausländische Han¬ 
delsvertretung für Schweizer Firma; 

Nr* 212, Knabe in Lehre zu Schneiden Optiken Konditor, Kochlehre, 

Nr, 213* Vertreter, wenn möglich für Fabrik od* Engrosgeschäft, 
Organisator* langjähriger Autofahrer, talentierter Verkäufer, 
versiert im Umgang mit Kundschaft Deutsch u* französ. 
perfekt, etwas engl 

Nr. 214* ISjahr. Knabe sucht kaufmänn. Lehrstelle in Basel. Vor- 
kemitn, in französ. ti* eng!. 

Nr, 215* Mädchen sucht Stelle für Küche u. Haushalt. 

Nr. 216. Junger Mann sucht Stelle in Schneiderei zur weil. Ausbildg. 

Nr* 217, Als Magaziner od. Abwarts teile, event. für Klein reisedienst. 
Deutsch u. engl* 

Nr* 218. Reisender. Autofahrer. Spezialkeimtnisse in Konditoreifach 
und Pharmazeut. Produkten, per sofort* 

Nr, 219* Per sofort kaufm. Äugest,, Spezialkermtii* in Sportart., Schuh- 
u* Lederbranche, Deutsch u* französ* Wort u. Schritt, Steiio- 
typist, 

Nr, 220. Reisender mit eigene Auto. Deutsch u* französ. Wort u, 
Schrift; Spezialketumi, Weine u, Spirituosen, für Bureau u, 
Reise, per sofort. 


Nr, 221* Als Ausläufer oder Magaziner per sofort. 

Nr. 222, Magaziner* Ausläufer. Bauarbeiter od* Landbau* 

Nr. 223* Per sofort perfekte Köchin* 

Wer eine Stelle hat f melde sich sofort ab* 

Offene Stellen* 

Nr. 207, Mädchen für Küche und Haushalt (2 Personell) per sofort 
nach BieL 

Nr. 208, Mädchen für Küche und Haushalt per sofort nach Basel. 

Nr. 209. Lehrling für Bäckerei (Bäcker-Patissier) nach Biel. Sams¬ 
tag offen. 

Nr. 210. Kinderliebendes junges Mädchen für Haushalt (zwei Er¬ 
wachsene und kleines Kind) nach Genf. 

Nr, 214. Lehrling h\ Man ufakturwa reu geschält en gros nach Basel 
per sofort Samstag geschlossen. Eigenhändig geschriebene 
Bewerbungssch re i ben gewünscht* 

Nr* 215. Lehrling für Bäckerei-Konditorei nach Basel gesucht, 

Nr, 216, Mädchen in rit Haushalt (ohne Kochen) nach Neu-AllschwiJ* 
bei Basel* Nähkenntnisse erforderlich. Per sofort* 

Nr, 219* Per Ende Juni Mädchen* in allen Hausarbeiten bewandert, 
nach Basel zn 4 Personen. 

Nr, 220* Reisender mit eigenem Auto* Deutsch u* französ. W ort u* 

Nr* 221, Per sofort nach Basel Mädchen für Haushalt. 

Nr, 222, Mädchen für Haushalt und zu Kind nach Basel* 

Nr, 223* In relig* Haushalt nach Basel Fräulein zu Kindern. Welsch- 
Schweizerin od, Französin bevorzugt. Mithilfe im Haushalt. 

Nr. 224, Haushälterin für nett zu gründenden Haushalt zu allein¬ 
stehendem Herrn. 

Nr* 225. Kinderliebendes Mädchen für kleinen Haushalt nach Basel. 


KREISBUREAU ZÜRICH (zuständig für die Kantone Zürich, Aargau, Sc* Gallen, Graubünden sowie die übrige Ostschweiz: 
Nüschelerstraße 36, Telephon 71.602* Sprechstunden Montag 16—18 Uhr und Freitag 9—11 Uhr- Postcheckkonto VIII 25.27 

(mit Vermerk: Stellenvermittlung) 
Nr* 5155* Junge Schweizerin* aus Deutschland zurückgekehrt* mit gu- 


Stellengesuche. 

Nr* 5104. Für 20jährigen jungen Mann mit guten Zeugnissen wird 
samstagfreie Stelle für Büro od, Lager gesucht. Franz* per¬ 
fekt, Englisch gute Vorkenntnisse. 

Nr. 5109. Junger Lagerist, Schweizer, sucht nach absolv. Lehre in der 
Herrenkonfektion Stelle im Lager od. Verkauf, Ginge auch 
gerne ins Welschland* 

Nr. 5U3, Tüchtiger Lagerist mit prima Zeugnissen sucht dringend 
samstagfreie Stelle. 

Nr* 5134: Jüngere, tüchtige Frau sucht Halbtagsstelle für Verkauf. 

Nr, 5136, Tücht Verkäuferin. Textilbranche, sucht wegen Geschäfts¬ 
auflösung sucht neuen Wirkungskreis. Samstagfrei bevorzugt, 

Nr. 5141, Tüchtige Stenotypistin mit guten Kenntnissen in Deutsch, 
Französisch* Englisch und Italienisch, sucht Stelle. Geht 
auch nach auswärts. 

Nr, 5144* Auslandschweizer* gelernter Melker, langjährige Praxis im 
Gemüsehandel, sucht passenden Wirkungskreis, auch tüchtig 
für Lagerarbeiten und Versand* 

Nr* 5148. Zurückgekehrte Auslandschweizeriii in großer Wirtschaft!. 
Not sucht sofort Stelle als Werbedame event, Verkäuferin 
in der Konfektion. 

Nr, 5149* Verkäuferin* Boimeferie, Mercerie und Konfektion, 21 Jahre* 
sucht passenden Wirkungskreis; geht auch nach auswärts. 

Nr. 515(1* Junge unabhängige Frau, früher Mannequin* Kenntnisse in 
der Ferggerei, in der Mantelkonfcktion. mit guten Zeugnis¬ 
sen» sucht dringend Beschäftigung irgendwelcher Art. 

Nr. 5151, Junger Schweizer mit franz. und ital. Sprachkenntnissen 
sucht Stelle als Lagerist, Bürolist oder für den Verkauf, 

Nr, 5152* Reisender aus der Strumpf-, Handschuh- und Modeartikel- 
Branche mit langjährigen Zeugnissen sucht passende Stelle. 

Nr* 5153* Junger Mann mit langjährigen Zeugnissen aus ersten Häu¬ 
sern der Herrenkonfektion sucht sich zu verändern. 


ten Zeugnissen aus der Lebensmittelbranche sucht passende 
Stelle als Verkäuferin. 

Nr, 5160. Jüngling aus achtbarer* orthodoxer Familie sucht samstag- 
freie Lehrstelle* am liebsten in der Herrenkonfektion. 

Nr. 5161. Junge Haushaltsgehilfiri. z. Z* in Bern sucht Stelle in kleinem 
jüdischen Haushalt, 

Nr. 5162. Perfekter Buchhalter, la. Referenzen* mit langahrigen Zeug¬ 
nissen sucht passenden Wirkungskreis. 

Nr» 5163. Fräulein aus guter Familie übernimmt Öeaufsichigung von 
Kindern* eveu. tags-» nachmittags- oder ferienweise* 

Nr. 5164, Auslandschweizeriii zwangsweise von Wien zurückgekelirt* 
mit guten Zeugnissen als Korrespondentin, Sekretärin und 
Buchhalterin sucht baldmöglichst geeignete Stelle. 

Nr* 5165: Schweizerin aus St* Gallen, bisher in großem Geschäft von 
Verwandten tätig* sucht Vertrauensstelle bei bescheidenen 
Ansprüchen* 

Wer eine Stelle hat, melde sich sofort ab. 


Offene Stellen* 

Nr, 5089. Für streng rituellen Haushalt. 2 Erwachsene und 2 Kinder* 
wird tüchtige Hausangestellte baldmöglichst gesucht. 

Nr. 5095. Für lebhaften Haushalt wird tüchtige* Mädchen, die streng 
rituelle Küche versteht, gesucht* Hilfe für die grobe Arbeit 
vorhanden. 

Nr.*5097, In guten Privathaushalt. streng rituell, wird tüchtige Köchin 
bei gutem Lohn und guter Behandlung gesucht* 

Nr* 51(11. Fabrikbetrieb in der Nähe Zürichs sucht tüchige Kraft für 
Buchhaltung und Bureauarbeiten* 

Nr* 5102* Für guten kleinen Haushalt nach Basel (nicht rituell)* wird 
tüchtige, zuverlässige Hausangestellte gesucht. 


Zu Jeder persönlichen* telephonischen oder schriftlichen Anfrage stehen Ihnen unsere Bureaux zur Verfügung, — Arbeitgeber und Arbeit- 
_ nehmer* bedient euch der jüdischen Stellenvermittlung. 


Intewonsprels Die vt&rgöSpäUene Nonparenrezeiifl dü Cts 


Drück. Uloßucbdrue köret A 
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UNITED STATES 
CANADA 


- Cunard 

Star 

Weekly Express Service 

SOUTHAMPTON—CHERBOURG-NEW YORK 

by R.M.S. „QUEEN MARY“ (81.235 tons) 
and R. M. S. ,.AQUITANIA“ (45.650 tons) 

Also regulär sailings from 

LE HAVRE - SOUTHAMPTON to NEW YORK 

by M.V. „GEORGIC" (27.800 tons) 
and „Britannic“ (27.000 tons) 

Further from 

SOUTHAMPTON — LE HAVRE to CANADA, and 
LIVERPOOL to NEW YORK, BOSTON and CANADA 


For Information apply to the agents in 

BASLE — Tourist Office G. Van Spyk, Ltd.. 
Centralbahnstr. 9 

BERNE — Berner Handelsbank, Bundesgasse 14 
GENEVA-C. Blenk & Fert, 1, Rue du Mont-Blanc 
LAUSANNE - Galland &. Co-, 3, Place St.-Frangois 


LUCERNE —Tourist Office A. Kuoni Ltd., 
Schweizerhofquai 6 

ZÜRICH — Tourist Office Hans Meiss Ltd., 
Löwenstr. 71/Bahnhofplatz 

ZÜRICH — Tourist Office A. Kuoni Ltd., Bahnh'pl. 7 


(licensed passage agents) 
and all other licensed Tourist Offices 




















